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Kulturintereſſen?
Welche Kulturintereſſen ſoll die Sozialdemokratie ver

treten? Auf dieſe Frage, die der „Vorwärts“ aufwirft, ant
wortet er wie folgt: „Alle auch die Kulturintereſſen der
bürgerlichen Klaſſen. auch jene, die als ſpezielles Produkt
der heutigen kapitaliſtiſchen Geſellſchaft beſtimmt ſind, oder
die dem Wirtſchaftsideal der Sozialdemokratie wider
ſprechen? Das wäre ein unſinniges Verlangen. Es hieße an
die Arbeiterklaſſe das Anſinnen ſtellen, ihre eigenen
Exiſtenzbedingungen als politiſche Kampfpartei ſelbſt zu
negieren.“ Hieraus kann man ſchon entnehmen, daß die
Verſprechungen, welche behufs Stimmenfanges von den
ſozialdemokratiſchen Agitatoren in reichlichem Maße nach
allen Richtungen hin gemacht werden, bewußt un-
wahr ſind. Aber der „Vorwärts“ wird in dieſer Hinſicht
noch deutlicher. Er ſchreibt nämlich weiter:

„Ebenſo ſteht es mit der Forderung, die Sozialdemo-
kratie müſſe ſich der Jntereſſen aller ſogenannten Unker-
drückten annehmen, der Kleinbauern, der Hand-
werker, der Beamten uſw. aller derer, die ſich
ausgeſchloſſen ſehen von den glänzenden Errungenſchaften
der modernen Produktion. Aber dieſe verſchiedenen Klaſſen
haben bekanntlich recht verſchiedene Klaſſenintereſſen; ſoll
die Sozialdemokratie auch jene kleinbürgerlichen Klajſen
intereſſen vertreten, die denen der Arbeiterklaſſe wider-
ſprechen, ſoll ſie für eine Politik der Aufrechterhaltung
ſolcher Berufsſchichten eintreten, die, durch die wirtſchaftliche
Entwicklung überholt, ſich der hiſtoriſchen Miſſion der
Arbeiterklaſſe als Hinderniſſe in den Weg ſtellen? Soll
ſie, wo das Jntereſſederkleinbürgerlichen
„Arbeitgeber“ als Mehrwertsaneigner mit
dem der Lohnarbeiter als Arbeitskraft
verkäufer kollidiert, ſich vielleicht für die
klein bürgerlichen oder kleinbäuerlichen
Mehrwertsaneigner entſcheiden? (im Ori-
ginal geſperrt)

„Maßnahmen, die z. B. darauf hinauslaufen würden,
die wirtſchaftliche oder politiſche Poſition gegneriſcher
Klaſſen beiſpielsweiſe der Bauernſchaft) zu ſtärken,
nur, um damit bei Wahlen ihre Stimmen für ſozialiſtiſche
Kandidaten einzufangen, widerſprächen entſchieden der
Klaſſenkampftheorie Die Vertretung der ſpeziellen
Intereſſen all der bürgerlichen Gruppen, die, von der
wirtſchaftlichen Entwicklung in ihrer Exi-
ſten z bedroht, ſich krampfhaft gegen ihre Proletari-
ſierung wehren und ſich ihre ökonomiſche Selbſt-
ſtändigkeit zu erhalten ſuchen, kann ſie nicht
übernehmen ſie müßte denn auf ihren proletariſchen
Klaſſencharakter Verzicht leiſten.“

Wenn ſonſt der Sozialdemokratie das, was der „Vor-
wärts“ hier klipp und klar ausſpricht, vorgehalten wurde,
wenn man aus ihrem ganzen Weſen, wie auch aus ein
zelnen ſozialdemokratiſchen Kundgebungen nachwies, daß
Handwerker, Kleingewerbetreibende, kleinere Landwirte
und Beamte von der Sozialdemokratie nichts zu erwarten
hätten als die Beſchleunigung ihres Ruins, das Hinab-
ſtoßen in das Proletariat, ſo entrüſtete ſich die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe über „Verleumdung“. Die oben zitierte
Auslaſſung des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans iſt mit
hin von großer Bedeutung; denn ſie räumt mit den Be
hauptungen auf, als habe der gewerbliche Mittelſtand in
Stadt und Land, als habe der ländliche Kleinbeſitzerſtand
irgend etwas gutes von der Sozialdemokratie zu erwarten,
Den Handwerkern, Kleinhändlern, Kleinbauern, Beamten
uſw., ſoweit ſie bisher ſich geneigt gezeigt haben, der Sozial
demokratie Wahlſtimmen zuzuwenden, werden durch die
Auseinanderſetzungen des „Vorwärts“ hoffentlich die Augen
geöffnet werden.

Selbſtredend verſucht der „Vorwärts“ die aus ſeinen
Ausführungen ſich klar ergebenden Schlußfolgerungen zu
verſchleiern. Er wirft ſich in die Bruſt und meint, nicht die
Sozialdemokratie ſtoße die Handwerker und Kleinbauern,
die Beamten und Kleinhändler in das Proletariat hinab,
ſondern das tue die heutige Wirtſchaftsordnung, dieſelbe
Wirtſchaftsordnung, welche die heutigen „Ordnungs
parteien“, und nicht zum wenigſten die Herren Großgrund
beſitzer, mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten ſuchten. Die
Sozialdemokratie habe doch die moderne Wirtſchafts und

doch nicht die Folge ſozialdemokratiſcher Maßnahmen und
Geſetzgebungskünſte, ſondern des von den Konſervativen wie

Untergang beſtimmt ſind und deren künſtliche Verlängerung

dumm. Das wäre eine Selbſtmordpolitik, die doch wahrlich

und widerſtandsfähig zu erhalten.

Dienstag, 24., April 1906. Geschäftssteile in Berlin Dessauerstr. 14.
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ſichern, dieſen auf Koſten der Arbeiterſchaft allerlei kleine
Unterſtützungen gewähren nicht aus Intereſſe für die
Kleinbürgerſchaft ſelbſt, ſondern um deren Hilfe bei der
Durchſetzung ihrer Ausbeutungsintereſſen zu gewinnen und
die ihnen nützliche „Ordnung“ ſo lange wie nur irgend
möglich aufrecht zu erhalten.

Das iſt vollendeter Unſinn. Alle die Verdrehungskünſte,
die hier der „Vorwärts“ anwendet, können die Sozialdemo-
kraten von dem Vorwurfe, daß ſie darauf ausgehen, die er-
wähnten Mittelſtandsangehörigen zu ruinieren- und zu
proletariſieren, nicht reinwaſchen. Es handelt ſich bei den
Maßnahmen zum Schutze des gewerblichen Mittelſtandes
nicht um die Aufrechterhaltung der kapitaliſtiſchen Wirt-
ſchaftsordnung an und für ſich, ſondern, was die Handwerker
z. T. leider noch immer nicht einſehen wollen, um Hinweg-
räumung der Auswüchſe, die durch die liberale Gewerbe
freiheit in unſere Wirtſchaftsordnung hineingetragen
worden ſind und die dem Großkapitalismus die Uebermacht
gegeben haben, die kapitalſchwachen Exiſtenzen aufzuſaugen.
Die Sozialdemokratie aber will gerade dieſe Mißſtände und
Auswüchſe aufrechterhalten, ſie will die kapitaliſtiſche Wirt-
ſchaftsordnung mit allen ihren Uebeln konſervieren, ſie
tritt für den Freihandel ein, der ebenfalls nur den Groß-
kapitalismus begünſtigt, weil ſie der Meinung iſt, daß, nach
dem Ausſpruche Marx', alsdann der kapitaliſtiſche Wagen
raſcher dem Abgrunde zueilt.

Die Politik des Mittelſtandsſchutzes kann ſo erklärt
der „Vorwärts“ die Sozialdemokratie allerdings nicht
mitmachen. „Sie kann nicht durch ſtaatliche Zuwendungen
und Aufrichtung künſtlicher Entwickelungshemmniſſe Er-
werbsſchichten und Erwerbsverhältniſſe aufrecht erhalten,
die nach den Geſetzen der wirtſchaftlichen Entwicklung zum

nichts anderes bedeutet als eine Verlängerung der Todes-
qualen des Kleinbürgertums. Der Ausweg aus der heutigen
Wirtſchaftsmiſere beſteht nicht nur für die Arbeiterſchaft,
fondern auch für jene kleinbürgerlichen Erwerbsſchichten,
die heute nicht leben noch ſterben können, im Uebergan g
zu der höheren ſozialiſtiſchen Wirtſchafts
weiſe, nicht in der künſtlichen Aufrechterhaltung des be
ſtehenden Wirtſchaftsſyſtems mit ſeiner Ausbeutung der
Lohnarbeiter durch die Kapitalbeſitzer.“

Durch dieſe Auslaſſung beſtätigt das ſozialdemo-
kratiſche Zentralorgan nur unſere Meinung über die Ge-
ſinnungen der Umſturzpartei gegenüber den Handwerkern,
Kleinhändlern und Bauern. Bevor es möglich wäre, zu der
„höheren ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsweiſe“ überzugehen,
müßten die erwähnten Erwerbsgruppen untergegangen ſein.
Was aber heißt denn „Uebergang zu der höheren
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsweiſe“? Wie ſoll dieſe bewerk
ſtelligt werden? Darüber wiſſen weder die ſozialdemo-
kratiſchen Theoretiker noch Praktiker etwas zu melden. Sie
vertröſten einfach die „dem Untergange Geweihten“ gutf
eine abſolut ungewiſſe Zukunft. Feſt ſteht nur,
daß das Privateigentum an Produktionsmitteln, Werk-
zeugen, Grund und Boden „vergeſellſchaftlicht“ werden, und
daß ein allgemeiner „geſellſchaftlich“ alſo durch die Le
gierung der noch ganz im Dunkel gehüllten „Geſellſchaft“
5 geregelter Arbeitszwang ſtattfinden, daß alſo die wirt-
ſchaftliche Selbſtändigkeit vollkommen aufhören ſoll.

Kann das die „kleinen Leute“, die doch immerhin ihr
eigenes Geſchäft, ihr eigenes Heim, ihre eigene Scholle, ihre
ſelbſtändige Exiſtenz beſitzen, locken? Wir meinen, daß eine
Partei, welche ganze, jetzt noch exiſtenzfähige und unter dem
erforderlichen Schutze auch proſperierende Erwerbsklaſſen
dem Ruin preisgeben, ja die dem Schutze Widerſtand leiſten,
um dieſen Ruin zu beſchleunigen daß dieſe Partei von
den betreffenden Erwerbsklaſſen mit allen Kräften und ohne
jede Rückſicht bekämpft werden müſſe.

„Der „Vorwärts“ ſucht die konſervative Mittelſtands-
politik natürlich zu verdächtigen. Er ſchreibt: „Alle Mittel
ſtandsretterei des Junkertums vermag dem Kleingewerbe-
betrieb nicht ſeine wirtſchaftliche Exiſtenz zu ſichern, und
ſie verfolgt auch gar nicht dieſen Zweck. Jbr
Ziel iſt lediglich, die Kleinhandwerker einzufangen, um ſie
zu Vorſpanndienſten für die agrariſche Politik der Grund-
S und der Lebensmittelverteuerung zu ge-

rauchen.“
Wenn die konſervative Partei ſolche Geſinnungen hegte,

dann wäre ſie nicht nur gewiſſenlos, ſondern auch unſäglich

kein vernünftiger Menſch der konſervativen Partei zutrauen
wird. Das aber iſt ja gerade die Triebfeder der Sozial
demokratie an der Vernichtung des Mittelſtandes in Stadt
und Land ſo intenſiv zu arbeiten, daß ſie weiß, in wie hohem
Grade ſtaatserhaltend die konſervative Mittelſtandspolitik
iſt, und wie dieſe vor allem darauf abzielt, die feſteſten
Stützen unſerer monarchiſchen Staatsordnung leiſtungs

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. April.

Nochmals: Jtalien. Mit einer neuen Enthüllung
wartet der Abgeordnete und frühere Unterſtaauzsſekreetär
Girmani auf: Er erklärte einem Redakteur der
„Stampa“ gegenüber, daß außer dem amtlichen Ab-
kommen zwiſchen Frankreich und Jtalien über die Mittel
meerfrage ſpäter noch ein anderes, wichtigeres
von dem damaligen Miniſterpräſidenten
Prinetti unterzeichnet worden ſei. Dies letztere Ab-
kommen ſei geheim gehalten worden und wäre erſt
im Laufe der Konferenz von Algeciras be-
kannt geworden. Dies Abkommen habe den Konflikt
zwiſchen Deutſchland und Jtalien hervorgerufen. Jn
ſonſt gut informierten römiſchen Kreiſen beſtätigt man
das Gerücht, General Lan za werde ſeinen Urlaub ver-
längern, und dieſer Urlaub könne mit ſeiner Ab
berufung von dem Berliner Poſten enden.

Das Lombardverbot ruſſiſcher Papiere im Reichstage?
Wie die „Natlib. Korr.“ aus parlamentariſchen Kreiſen ge-
hört haben will, ſcheint auf freikonſervativer Seite die Ab-
ſicht noch immer zu beſtehen, die Aufhebung der Lombard-
fähigkeit ruſſiſcher Staatspapiere bei der Reichsbank zu
fordern. Die Reichsregierung wird indes, wie wir bereits
mitteilen konnten, einem ſolchen Verlangen nicht nachgeben.

Jm Homburger Schloſſe, wo zurzeit das Kaiſer-
paar mehrtägigen Aufenthalt genommen hat, wurde am
Sonntag der Geburtstag der Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen, der Schweſter des Kaiſers, feſtlich
begangen. Außer dem Kaiſerpaar und dem Prinzenpaar
Friedrich Karl von Heſſen nahmen der Erbprinz und die
Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen und Prinz Max von
Baden nebſt Gefolge an der Frühſtückstafel teil. Nach
mittags unternahmen die geladenen Gäſte eine Ausfahrt
nach der Saalburg und kehrten abends nach Schloß
Friedrichshof zurück. Prinzeſſin Viktoria Luiſe hat für
einige Tage den Beſuch der Töchter des Oberſten von der
Marwitz, die ſchon früher ihre Geſpielinnen waren.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird in etwa 14 Tagen in
Donaueſchingen zu einem mehrtägigen Beſuch erwartet. Der
Tag ſeiner Ankunft iſt noch nicht ſicher. Von dort fährt der
Monarch auf einen Tag nach Karlsruhe zur Begrüßung des
Großherzogspaares und dann nach Straßburg. Voraus-
ſichtlich im Mai wird der Kaiſer für einige Tage zu einem
Beſuch in Cadinen eintreffen. Die Kaiſerin mit den Prinzen
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe wird Cadinen im Juli
für längere Zeit beſuchen.

Der Großherzog von Heſſen hat ſich am Sonnabend nacht
von Darmſtadt aus in Begleitung ſeines Adjutanten Freiherrn
von Maſſenbach über Baſel und Mailand nach Venedig begeben, wo
er für acht bis zehn Tage Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

Jn dem guten Befinden des Reichskanzlers iſt eine
Aenderung nicht eingetreten. Die Zeit, die der Fürſt täglich
außer Bett verbringt, wird ſyſtematiſch verlängert. Tun-
lichſter Schonung wegen unterbleiben Empfänge und Vor-
träge noch. Dem Kaiſer wird täglich telegraphiſch berichtet.

Aus den Schwarzburgiſchen Fürſtentümern. Der am
20. März in Berlin verſtorbene Prinz Leopold von Schwarz-
burgSondershauſen war der einzige Bruder des jetzt regie
renden Fürſten Karl Günther von Schwarzburg-Sonders-
hauſen, der nun der einzige Repräſentant dieſer
Linie iſt. Da der verſtorbene Prinz unverheiratet war
und auch der regierende Fürſt kinderlos iſt, fällt die Herr-
ſchaft über das Fürſtentum Sondershauſen nach dem Tode
des jetzigen Fürſten an die Linie Rud olſtadt.

Vom Auswärtigen Amt. Eine Entſcheidung über den
Nachfolger des aus dem Staatsdienſte geſchiedenen Wirk-
lichen Geheimen Rats v. Holſtein als Chefs der
poli tiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes iſt,
den bisherigen Nachrichten zuwider, noch nicht getroffen
worden. Mit der Wahrnehmung dieſer Geſchäfte wird zu-
nächſt der Botſchaftsrat an der deutſchen Botſchaft in
Waſhington, Frhr. v. d. Busſche-Haddenhauſen,
beauftragt werden, der in allernächſter Zeit ſich nach Berlin
begeben wird. Aus Rom iſt, wie mitgeteilt, zu vorüber
gehender Dienſtleiſtung im Auswärtigen Amte der Bot-
ſchaftsrat v. Jago w berufen worden. Ob ſpäterhin außer
dem Freiherrn v. d. BusſcheHaddenhauſen ſtändig ein
zweiter Diplomat von gleichem Range in die politiſche Ab-
teilung des Auswärtigen Amtes eintreten wird, iſt heute
noch nicht entſchieden. Herr v. Jagow dürfte auf ſeinen
Poſten in Rom zurückkehren.

Perſonalnachrichten. Der Geheime Hofrat im Militär
kabinett des Kaiſers, Tinney, iſt am Sonntage in Hamburg an
einem Schlaganfall plötzlich geſtorden.

Ein ſeltenes Jubiläum. Der Prinzregent von Bayern hat
dem württembergiſchen Geſandten am bayeriſchen Hofe Frhrn. von
Soden, der am heutigen 23. April ſein 50jähriges Dienſtjubiläum
begeht, ſein lebensgroßes Bildnis und ein Handſchreiben überſandt,
worin er ſeine Anerkennung über die Wirkſamkeit des Geſandten in
München und ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß dieſer mit

der Kleingewerbetreibenden für ihre politiſchen ne auf ſein Alter gewillt ſei, von ſeinem Poſten zurückzu
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Deutſch-Aſiatiſche Geſellſchaft. Unter dem Vorſitz des
Generals Freiherrn v. d. Goltz fand Sonnabend abend in Berlin
das erſte Jahresfeſt der Deutſch Aſiatiſchen Geſellſchaft ſtatt, dem
u. a. beiwohnten Prinz Anton von Hohenzollern, Erbpringz zu
HohenloheLangenburg, der türkiſche und der japaniſche Bot-
ſchafter, der chineſiſche Geſandte, der Gouverneur von Kiautſchau,
Truppel, und der Geſandte a. D. Raſchdan. Die Reihe der Trink
ſprüche eröffnete der Vorſitzende mit einem Hoch auf den deutſchen
Kaiſer und die Souveräne des Oſtens.

Die Oſtertagung des Evangeliſchen Bundes. Jn der
Oſterwoche iſt der Geſamtvorſtand des Evangeliſchen Bundes
in Gotha zu einer Sitzung zuſammengetreten, zu der die
Mitglieder des Zentralvorſtandes und die Vertreter der
Hauptvereine aus allen Teilen des Reiches faſt vollzählig
erſchienen waren.

Nachdem bereits Tags zuvor die verſchiedenen Aus
ſchüſſe, die Preßkommiſſion, der Kirchenbunds-Ausſchuß, der
Deutſch- evangeliſche Wehrſchatzverband uſw. verhandelt
hatten, wurde die Hauptſitzung Mittwoch früh nach einem
einleitenden Gebet des Prälaten D. von Herrmann
durch den Ehrenvorſitzenden, D. Grafen von Wintzinge-
rode, eröffnet. Er begrüßte die Erſchienenen mit einer
warm empfundenen Anſprache, in der er der Zuverſicht auf
die weitere Stärkung und Fortentwicklung des Bundes
unter der jüngſt vervollkommneten Organiſation Ausdruck
gab. Dann erfolgte die Einführung des Bundes
präſidiums, in deſſen Namen der neue Direktor und
geſchäftsführende Vorſitzende, Lic. Everling, dem um
die gemeinſame große Sache des Deutſch-Proteſtantismus
hochverdienten Bundesführer für ſeine warmherzigen
Wünſche dankte. Er vertraue, ſo etwa führte Lio. Everling
aus, auf die langerprobte Lebenskraft der Bundesidee, die
die Vertreter ſo vieler verſchieden gearteter deutſcher Stämme
zu gemeinſamer Arbeit zuſammenführe. Verſprechungen
wolle er heute nicht geben; das aber wolle er ſagen, ſein
Grundſatz werde ſtets ſein: Nur die Sache, nicht die
Perſon!

Hierauf wurde in die eigentliche Verhandlung,
die neunzehn Punkte umfaßte, eingetreten. Dieſe betrafen
zumeiſt Fragen der Organiſation, der Verwaltung, ſowie
der Auswirkung der Bundesgrundſätze im öffentlichen
Leben. Neue praktiſche Maßnahmen wurden ins Auge ge
faßt, desgleichen die Liebeswerke des Evangeliſchen Bundes
gefördert, unter ihnen die evangeliſche Bewegung in Oeſter-
reich und das Freiburger Diakoniſſenhaus, welches mit
einer Zuwendung von 5000 Mark bedacht wurde. Die Ver-
ſammlung ließ auch dem verdienten Schriftführer
D. Witte- Halle a. S. ein Zeichen der Wertſchätzung ſeiner
Wirkſamkeit zuteil werden. Dank der vortrefflichen Leitung
der Verhandlungen durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Bundes, Oberpfarrer WächtlerHalle a. S., und
den Direktor, Iic. Everling, wie auch infolge der bei aller
Gediegenheit der Ausführungen doch knappen Behandlung
der einzelnen Themen ſeitens der Referenten konnte die um
fangreiche Tagesordnung nach elfſtündiger Sitzung in einem
einzigen arbeitsreichen Tage erledigt werden, der befruch-
tend auf die weitere Arbeit der größten Organiſation des
Proteſtantismus mit ihren jetzt rund 1450 Zweigvercinen
einwirken wird.

Die Diätenvorlage, die am Sonnabend dem Reichs
tage zugegangen iſt, beſteht aus zwei Entwürfen. Der
erſte bezweckt Aenderungen der Artikel 28 und 32 der Ver-
faſſung, der zweite bildet die eigentliche Diäkenvorlage.
Durch die Aenderungen des Artikels 28 ſoll dem Mißſtand
ein Ende gemacht werden, der darin beſtand, daß auch bei
allen Fragen geſchäftlicher Natur, wie bei Vertagungs-
anträgen, Anträgen auf Schluß der Debatte uſw. die Be-
ſchlußfähigkeit des Hauſes bezweifelt werden konnte. Die
Aenderung ſoll lediglich den Geſchäftsgang fördern. Die
Diätenvorlage ſelbſt beſtimmt, daß die Mitglieder des
Reichstages wie bisher freie Fahrt von ihrem Wohnorte
nach Berlin erhalten und für jedes Kalenderjahr 3000 Mk.
als Aufwandsenkſchädigung beziehen ſollen, und zwar am
1. Januar, 1. Februar, 1. März und 1. April je 500 Mk.
und am Tage der Vertagung oder Schließung des Reichs-
tages 1000 Mk. Für jeden Tag, an dem ein Mitglied des
Reichstages der Plenarſitzung ferngeblieben iſt, wird von
der erſtfälligen Entſchädigungsrate ein Betrag von 30 Mk.
in Abzug gebracht. Bei der Verlegung oder der Schließung
der jetzigen Seſſion erhält jeder Abgeordnete 2500 Mk. Mit
glieder, die erſt nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes neu
eintreten, ſollen 20 Mk. Tagegelder erhalten. Jedes Mit-
glied hat ſeinen Namen in eine Liſte einzutragen, muß
aber außerdem bei allen namentlichen Abſtimmungen an-
weſend ſein, widrigenfalls Abzüge gemacht werden. Doppel-
mandatsbeſitzer dürfen nur für diejenigen Tage, an denen
ſie im Reichstage als fehlend vermerkt ſind, eine Vergütung
für die Teilnahme an den Arbeiten der Einzellandtage an-
nehmen. Auch Reichstagsmitglieder, die gleichzeitig einer
Kreis- oder Provinzialvertretung angehören, dürfen für
die gleiche Zeit neben der Entſchädigung aus Reichsmitteln
keine ſolche aus kommunalſtändiſchen Kaſſen annehmen. Die
Ausführung des Diätengeſetzes im eingelnen wird dem
Präſidenten des Reichstages überlaſſen.

Die zweite Leſung des Toleranzantrages in Sicht?
Höchſt wahrſcheinlich wird das Zentrum, wie die „Dtſch.
Evang. Korr.“ aus guter Quelle erfährt, unmittelbar nach
Oſtern an einem der erſten Schwerinstage ſeinen ſoge-
nannten Toleranzantrag zur zweiten Leſung auf die Tages-
ordnung bringen und verſuchen, eine Detailberatung durch-
zuſetzen. Das genannte Organ des Evangeliſchen Bundes
ſchreibt dazu: „Die Ultramontanen haben alſo weder aus
der erfreulichen Zurückweiſung bei der erſten Leſung im
Januar d. J. etwas gelernt, noch ſcheuen ſie ſich, trotz der
ſo oft beteuerten Friedensliebe ihren rückſichtsloſen kirchen-
politiſchen Vorſtoß zu machen, der, ſobald er einmal in ſeiner
ganzen Tragweite erkannt wird, die tiefgehendſte kon-
feſſionelle Erregung anfachen muß. Wie groß ſchon jetzt
die Beunruhigung und Bewegung iſt, die dieſer oberflächliche
und gefährliche Verſuch einer religiöſen Reichsgeſetzmacherei
erzeugt hat, dafür ſind eine große Anzahl von Proteſten und
Kundgebungen aus allen Teilen unſeres deutſchen Vater
landes ein Beweis. Wir ſind davon überzeugt, daß die
Mitteilung von dem Verſuche des Zentrums, eine erneute
Beratung und womöglich Beſchlußfaſſung des Reichstages
herbeizuführen, die Zahl der Proteſtkundgebungen noch ver
mehren wird, und wir hoffen, daß die Energie des Wider-
ſtandes im Reichstage der immer mehr gegen den ſoge

nannten Toleranzantrag ſich auflehnenden Volksſtimmung
gerecht werden wird.“

Zur Reichstagserſatzwahl in Hannover. Die ſozialdemo
kratiſche Partei ſtellte als Kandidaten für den verſtorbenen Reichs
tagsabgeordneten Meiſter den Redakteur Auguſt Breh auf.
Dieſer iſt etwa 50 Jahre alt, war früher Schuhmacher und hat ſchonmeyrſag kandidiert.

Die Hohkönigsburg. Nachdem der Reichstag die neue Nach
forderung für den Ausbau der Hohkönigsburg bereits in zweiter
Leſung genehmigt hat, iſt jetzt auch dem elſaßlothringiſchen Landes
ausſchuß eine gleiche Nachforderung in Höhe von 425 000 Mk.
zugegangen.

Zu der Frage der Grenzöffnung für die Einfuhr von
50 000 Schweinen aus Frankreich nach Elſaß
Lothringen iſt der „Straßburger Poſt“ zufolge aber-
mals ein Antrag des reichsländiſchen Miniſteriums beim
Reichskanzler eingelaufen und den intereſſierten Miniſterien
zur Rückäußerung mitgeteilt worden.

Jns Herrenhaus iſt berufen worden der frühere Botſchafter
in Petersburg Graf v. Alvensleben zu Erxleben durch
allerhöchſten Erlaß vom 12. d. Mts.

Staatliche Förderung der Arbeiter-Wohnungsverhältniſſe.
Jn der Begründung des dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Ge
ſetzentwurfes betr. die Bewilligung weiterer Staatsmittel zur
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaat
lichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Staats
beamten wird mitgeteilt, daß für dieſen Zweck bis jetzt 74 Millionen
zur Verfügung geſtellt wurden, die alle feſtgelegt ſind. Das Be
dürfnis nach Fortſetzung des mit dem Geſetze vom 13. Auguſt 1895
begonnenen Werkes beſteht in demſelben Umfange weiter. Deshalb
werden weitere 15 Millionen gefordert. Dem Geſetze iſt eine Denk
ſchrift über die Verwertung der bisher bewilligten Mittel beige
geben.

Die Zuſtände in Süd-Kamerun. Gegenüber den in der
Preſſe wieder auftauchenden Gerüchten von einem drohen-
den Aufſtandein Süd-Kamerun wird der „Köln.
Ztg.“ aus Berlin offiziös mitgeteilt, daß die letzten Nach
richten, die über die Zuſtände in Süd-Kamerun im März
durch das Gouvernement nach Berlin gelangten, durch
aus günſtig lauten. Die in den eingangs erwähnten
Gerüchten genannten Stämme hätten untereinander keinen
wirklichen Zuſammenhang. Die meiſten von ihnen ſeien
erſt kürzlich durch Hauptmann Scheunemann unterworfen
worden und hätten um Frieden gebeten. Zur Unterwerfung
etwaiger örtlicher Unruhen ſtänden Hauptmann Scheune-
mann genügend Truppen zur Verfügung.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage in Ungarn.
Das Amtsblatt veröffentlicht die Ernennung von 32 Ober

geſpanen, welche an Stelle der enthobenen, überwiegend von Fejervary
ernannten Obergeſpane an die Spitze der Verwaltung der Komitate
geſtellt werden.

Schweden.

Die Geburt eines Prinzen.
Prinzeſſin Guſtav Adolf von Schweden wurde am 22. April von

einem Prinzen entbunden. Guſtav Adolf, Herzog von
Schweden, iſt der älteſte Sohn des Kronprinzen Guſtav.

Rußland.
Ein neuer Krieg mit Japan?

Der bekannte ausgezeichnete Kenner des fernen Oſtens, Baſhenow,
überreichte dem Generalſtabschef in Petersburg eine Denkſchrift-
worin er einen zweiten Krieg mit Japan als unvermeid-
lich bezeichnet.

Die innere Lage.
Das Militärreglement für Finland iſt erſchienen. Die Feld

artillerie wird als überflüſſig abgeſchafft. Nur nach Helſingfors und
Abo wird Bergartillerie gelegt. Auch die größeren Kavallerie- Abteilungen
werden beſeitigt jedem Regiment Jnfanterie wird eine Schwadron
Kavallerie zugeteilt.

Afrika.
Niedermetzelungen an derabeſſiniſchen Grenze.

Ein abeſſiniſcher Bandenführer namens Mariam hat in der letzten
Zeit verſchiedene ſudaneſiſche Dörfer an der abeſſiniſchen Grenze
geplündert und dabei 101 Dorfbewohner einſchließlich
13 Frauen getötet, 31 Männer und 133 Frauen in die Ge
fangenſchaft geführt. Die Regierungen von Abeſſinien und Sudan
haben darauf längs der Grenze kleine militäriſche Poſten errichtet, um
künftig derartige Räubereien zu verhindern und werden wahrſcheinlich
vereint vorgehen, um Mariam zu beſtrafen.

Südafrika.

Kämpfe in Natal.
Jn der Nähe von Harding in Natal hat, ein heftiger Kampf ſtatt

gefunden, bei dem zwei Stämme hart aneinander ge-
rieten. Bei dem Handgemenge, in dem von den Aſſagaies Gebrauch
gemacht wurde, wurden 5 Leute getötet, 2 tödlich, 14 ſchwer verwundet.

Die beiden Stämme gehören nicht zu den Aufſtändiſchen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Eisleben, 22. April. (Kreis-Kommunalkaſſe für

den Mansfelder Seekreis.) Die Einnahme für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905 betrug in
Summa 520 535,37 Mk. Das Pachtgeld für die Obſt- und Gras-
nutzung auf den Kreischauſſeen betrug 18831,27 Mk., an Pachtgeld für
die Chauſſeegeldhebeſtelle zu Dölau wurden 1100 Mk. eingenommen
an Kreisſteuern gingen 364 475,60 Mk. ein, an Jagdſcheingeldern wurden
7079 Mk. vereinnahmt die Zinſen von den vorhandenen Kapitalien
betrugen 2390,95 Mk. uſw. Die Ausgabe betrug in Summa
529 224,04 Mk. darunter befinden ſich Ausgaben für Kreischauſſeen
und Wegebauunterſtützungen in Höhe von 261 946,77 Mk. für öffent
liche Jmpfungen wurden 5886 Mk. verausgabt, zur Unterhaltung der
Verpflegungsſtationen im Kreiſe 6576,25 Mk., zur Unterhaltung der
Gemeindediakoniſſen 4950 Mk., an Provinzial Abgaben wurden
84 909,29 Mk. verausgabt Pflegegelder für Krankenanſtalten uſw.
71 737,43 Mk., zur Unterhaltung des Kreishauſes 7840,88 Mk. uſw.
Der Etat für das Jahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 wurde
in Einnahme und Ausgabe auf 483 250 Mk. feſtgeſetzt.

z Aus dem mitteldentſchen Brauukohlengebiet, 22. April.
(Zur Lage.) Jm mitteldeutſchen Braunkohlengebiet waren am
21. April d. Js. in den in der Gegend Oberröblingen, Halle, Weißen
fels, Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg und im Königreich Sachſen gelegenen
Werken von der Geſamtbelegſchaft von 15 551 ausſtändig 4102.

S OQuerfurt, 22. April. (Goldene Hochzeit. Kranken-
hausvergrößerun s Geſtern feierte im benachbarten Göhritz
das Andreas Chriſtian Friedrichſche Ehepaar in körperlicher
Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. Auf dem letzten Kreis
tage des Kreiſes Querfurt wurde u. a. beſchloſſen, der Stadtgemeinde
Querfurt zur Erweiterung des ſtädtiſchen Krankenhauſes die Summe
von 16 000 Mk. aus den verfügbaren Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe
zu bewilligen.

4 Quedlinburg, 22. April. Denkmals weihe.) Jn feierlicher Weiſe
vollzog ſich heute nachmittag die Weihe des von der Stadt ihrem einſtigen
Oberhaupte, dem hochverdienten Oberbürgermeiſter Dr. Guſtav Brecht,
gewidmeten Denkmals. Nach einleitendem Chorgeſange ergriff Ober-

gefunden.

eher Banſi das Wort zur Weiherede. Mit beredten Worten
i

bü
ſchilderte er Brechts große Verdienſte um die Stadt Quedlinburg auf
materiellem und geiſtigem Gebiete, ſeine hohen Verdienſte um die
heimatkundliche Geſchichtsforſchung und ſeine Tätigkeit in den Ver-
waltungsorganen des Kreiſes und der Provinz. Nachdem die Hülle
des Denkmals gefallen, legte Oberbürgermeiſter Banſi den erſten Kranz
am Fuße des Denkmals nieder. Als älteſtes Mitglied der Familie
Brecht dankte ein Bruder des Verewigten, Baurat BrechtRudolſtadt.
Namens der hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen ſprach Prof.
Größler- Eisleben und legte einen prächtigen Kranz am Denkmal
nieder. Das Gleiche geſchah auch durch Archivrat Jacobs-
Wernigerode namens des Harzvereins für Geſchichte und Altertums
kunde. Prof. Schwarz hier feierte Brecht als Begründer und
Förderer des hieſigen Ortsvereins für Geſchichte und Altertumskunde.
Realſchuldirektor Dr. Lorenz ſprach im Namen der Realſchule.
Durch Chorgeſang erreichte die Feier ihren Abſchluß. Das Denkmal
hat ſeinen Platz am Eingang zum Brühl gefunden und beſteht aus
einem aus ſtarken Granitblöcken aufgebauten, nach oben ſpitz zulaufenden,

etwa 3 m hohen Obelisken, in deſſen oberen aus behauenen
Steinen beſtehendem Teile ſich in einer Niſche das Relief des Ver
ewigten befindet. Unter dem Bildnis ſind die Worte eingegraben:
r Guſtav Brecht, Oberbürgermeiſter der Stadt Quedlinburg 1860

s 1895.
Quedlinburg, 22. April. (Stiftung.) Ein bisher unbe

kannter Geber unſerer Stadt hat für Freibetten in der
Kinderheilanſtalt Oranienbaum 10000 Mk. geſtiftet.
Die Belegung der Freibetten ſteht in erſter Reihe dem hieſigen Magi-
ſtrat zu. Sollte ſich kein Kind in hieſiger Stadt finden, ſo wird die
e dem Kreisausſchuß des Kreiſes Quedlinburg zur Verfügung
geſtellt.

W. Erfurt, 22. April. (Zum 560 jährigen Dienſt-
jubiläum des Landrats Kammerherrn von Breiten-
bauch-Ranis) haben ſich geſtern der Oberpräſident der Provinz
Sachſen Exc. v. Boetticher und Regierungspräſident v. Fidler-
Erfurt nach Ranis begeben, wo heute eine größere Feſtfeier ſtattfindet.

Mühlhauſen (Reg.-Bez. Erfurt), 22. April. (Die Kirchen
räuber vor Gericht.) Die Einbrüche in Kirchen des Regierungs
bezirks Erfurt, durch die die Landbevölkerung im vergangenen Winter
in Aufregung verſetzt wurde, fanden am 20. er. vor der hieſigen Straf-
kammer ihre Sühne. Angeklagt waren die beiden Zimmerleute Dünne-
beil und Scheffel, deren Verhaftung wir ſeinerzeit meldeten. Es
wurden ihnen Kirchenräubereien in Uffhoven, Merxleben, Großengottern,
Langenſalza und Jſersheiligen nachgewieſen. Beide Angeklagte wurden
zu zwei Jahren Zuchthau s und fünf Jahren Ehrverluſt ver-
urteilt. Außerdem wurde Stellung unter Polizeiaufſicht ausgeſprochen.
Der Staatsanwalt hatte für jeden fünf Jahre Zuchthaus beantragt.

W. Heiligenſtadt, 22. April. (Großfeuer.) Geſtern vormittag
brach in Rittmarshauſen Feuer aus, durch das zwei Scheunen, mehrere
Stallungen und verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtet
wurden. Mehrere Schweine, auch Federvieh, ſind mitverbrannt. Eine
weitere Scheune und ein Wohnhaus wurden beſchädigt.

Schwanebeck, 22. April. (Anleihe.) Das Stadtverordneten
kollegium beſchloß die Aufnahme einer Anleihe von 200 000 Mk. zur
Fertigſtellung von Schulbauten, Pflaſterungen und einer Waſſerleitung.
Außerdem iſt die Errichtung einer ſtädtiſchen Badeanſtalt geplant.

(O Barby, 22. April. Verſchwunden. Güterkauf.
Lehrerfeier.) Der Buchhalter Gartz hier iſt ſeit Mittwoch ſpur-
los verſchwunden. Die Wirtſchaftshöfe Marſtall und Colphus, ſeit
über 100 Jahren von der Familie Dietze pachtweiſe bewirtſchaftet, ſind
an den Amtsrat von Dietze käuflich übergegangen. Der Kaufpreis der
beiden Güter, die 2270 Morgen Land umfaſſen, beträgt 1 862 000 Mk.

Dieſer Tage fand in Magdeburg eine ſchöne Feier, veranſtaltet von
Lehrern, die vor 5--40 Jahren das hieſige Seminar beſucht haben,
ſtatt. Dieſelbe ſoll ſich aller fünf Jahre wiederholen.

2. Annaburg, 22. April. (Goldene Hochzeit.) Geſtern
feierte das Wilhelm Müllerſche Ehepaar bei voller Rüſtigkeit
das Feſt der goldenen Hochzeit. aus welchem Anlaß ihm die Ehe-
jubiläumsmedaille verliehen worden iſt. Der Vorſtand des Preußiſchen
Landeskriegervereins ließ ein prächtig eingerahmtes großes Bild vom
KyffhäuſerDenkmal überreichen,

O Mühlberg a. E., 22. April. (Reliquienfund.) Bei der
Renovierung der hieſigen Kloſterkirche wurde bei Tieferlegung des
Altars im Jnnern desſelben eine mit einem biſchöflichen Siegel ver
ſchloſſene Urne gefunden, in welcher ſich Reliquien der Schutzheiligen
der früheren Kloſterkirche ſowie eine auf Pergament geſchriebene Urkunde
in lateiniſcher Sprache befanden. Der Fund wurde der hieſigen Alter
tümerſammlung überwieſen

O Ortrand Kreis Liebenwerda), 22. April. (Wagen eines
Perſonenzuges in Brand geraten.) Jm Kottbuſer Früh-
zuge geriet vorgeſtern kurz vor hieſiger Station ein Perſonenwagen in
Brand. Die ganz in Rauch gehüllten Paſſagiere gerieten in Auf-
regung und zogen die Notleine. Der Zug kam ſofort zum Stehen.
Die Paſſagiere mußten umſteigen und der brennende Wagen wurde
ausgeſetzt.

Dredden, 22. April. (Strafverfahren wegen Auf
forderung zum Maſſenbetrug.,) Die hieſige Staatsanwaltſchaft
hat gegen die ſozialdemokratiſche „Sächſ. Arbeiterztg.“ ein Strafverfahren
wegen Aufforderung zum Maſſenbetrug“ eingeleitet.

Eiſenach, 22. April. (Beſuch des Kronprinzen und
des Prinzen Eitel Friedrich.) Die Eiſenacher Blätter be
richten Auf Veranlaſſung des Kaiſers werden ſich der Kronprinz
und Prinz Eitel Friedrich im Sommer auf die Wartburg begeben,
um ihren Gemahlinnen den neuen Moſaikſchmuck der Kemnate der
heiligen Eliſabeth zu zeigen. Der Tag des Beſuches wird erſt ſpäter
feſtgeſetzt werden.

Meinigen, 22. April. (Tode sfall.) Die Verwaltung der
Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen teilt mit Geſtern abend iſt
Finanzrat Bernhard Heßn er in Meiningen geſtorben. Er gehörte
der Bank ſeit langen Jahren an und war ſeit 1899 Vorſtandsmitglied.

W. Ruhla, 22. April. Bürgermeiſter Lederer) hat die
Wahl zum Bürgermeiſter von Jlmenau abgelehnt.

W. Schleiz, 22. April. Verbrechen Durch anonyme Briefe
wurde die hieſige Polizei darauf aufmerkſam gemacht, daß in einem
hieſigen Garten die Leiche eines vor mehreren Jahren von einer hieſigen
Maurersfrau außerehelich geborenen Kindes vergraben ſei. Jm Beiſein
der Gerichtsbehörde wurde nach der Kindesleiche geſucht und dieſe auch

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Zum etatsmäßigen Direktorialaſſiſtenten

bei den Kgl. Muſeen in Berlin iſt an Stelle von Dr. C. Watzinger,
der als Profeſſor der klaſſiſchen Archäologie nach Roſtock berufen wurde,
Dr. phil, Auguſt Köſter, Sohn des Kapitäns Heinrich Köſter, geboren
1873 zu Neuland in Hannover, ernannt worden. Dem ordentlichen
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Leipziger Univerſität
Dr. phil. Friedrich Marx iſt die nachgeſuchte Entlaſſung zum 30. Sep
tember d. J. erteilt worden. Profeſſor Marx folgt einer Berufung in
gleicher Eigenſchaft nach Bonn als Nachfolger Franz Büchelers.
Lic. theol. Dr. phil. Wilhelm Hunzinger, bisher Paſtor Collaborator
für innere Miſſion in Roſtock, führt ſich in der theologiſchen Fakultät
der Univerſität Leipzig als Privatdozent ein, Zum Direktor des
Bezirksarchivs des Unterelſaß zu Straßburg i. Elſ. iſt der bis
herige wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter daſelbſt Dr. Hans Kaiſer
ernannt worden und zwar an Stelle von Profeſſor Dr. Wilhelm
Wiegand, der als Nachfolger Friedrich Meineckes zum Ordinarius für
Geſchichte an der Straßburger Univerſität berufen wurde.
Der bisherige Hilfsbibliothekar an der Kgl. Bibliothek in Berlin
Dr. phil. Hermann Springer iſt zum Bibliothekar daſelbſt ernannt
worden. Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor der
Botanik an der Univerſität Jena kann mit Beginn des Sommer-
ſemeſters Dr. Ernſt Stahl zurückblicken. Der ausgezeichnete Botaniker
ſteht im 58. Lebensjahre. Er ſtammt aus Schiltigheim bei Straßburg
im Elſaß. Sechs Privatdozenten wurden an den öſterreichiſchen
Hochſchulen zugelaſſen und beſtätigt: Dr. med. Friedrich
Wechsberg für interne Medizin an der Wiener Univerſität,
Dr. phil. Joſef Eiſenmeier für Philoſophie und der
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Staatsrealſchullehrer Dr. phil. Primus Leſſiak für ältere deutſche
Sprache und Literatur, beide an der Prager deutſchen Univerſität,
Dr. phil. Karl Thon für ſyſtematiſche Zoologie an der Prager böhmiſchen
Univerſität, der Privatdozent für Geſchichte der Naturwi enſchaften an
der deutſchen Techniſchen Hochſchule in Brünn Franz Strunz und
der Privatdozent für allgemeine Mechanik an der deutſchen Techniſchen
Hochſchule in Prag Dr. Franz Jung für dieſelben Fächer an der
Techniſchen Hochſchule in Wien.

Plauen i. V., 22. April. Die heutige Uraufführung der
Operette „Roſenkönig“ von Dr. med. Richter und Kapellmeiſter Theo
Erler fand am hieſigen Stadttheater bei faſt ausverkauftem Hauſe
freundliche, zum Teil begeiſterte Aufnahme.

z Kaſſel, 22. April. Am Hoftheater hatte heute die deutſche
Uraufführung von Leoncavallos Oper „Zazu“ mit Frau Porſt
in der Titelrolle ſtarken Erfolg. Vom zweiten Akte an wurde
Beifall geſpendet, der die höchſte Steigerung im dritten Akte fand.

Bremen, 22. April. Ein Jeſus Drama in vier Akten von
Ernſt Baars, einem Bremer Paſtor, erzielte im Stadttheater zu
Bremen einen quten Erfolg.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Die Pfarrſtelle

zu Dautzſchen, Diözeſe Prettin, iſt mit dem 1. April d. Js. frei
geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt (neben freier Wohnung) das Einkommen der erſten Grund
gehaltsklaſſe mit 1800 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Be
rufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Durch die
Penſionierung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Ampfurth,
Diözeſe Wanzleben, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Ein
kommen von ca. 4860 Mk. Hiervon ſind bis zum 1. Oktober 1912
1337 Mk. Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen
Landeskirche zu zahlen. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Be
rufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen
neben freier Wohnung nach Wegfall der Pfründenabgabe 3600 Mk.
überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher zu berufen, der am I. Oktober 1912
mindeſtens zehn Dienſtjahre zählt.

Verliehen wurde dem Oberlehrer Prof. Karl Hanow zu
Delitzſch der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Rektor Karl Hemprich
zu Freyburg a. U. der Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer und
Kantor Ferdinand Hoffmann zu Laucha im Kreiſe Querfurt der
Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern. Jn der Liſte
der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Klinghammer
bei dem gemeinſchaftlichen Landgericht in Rudolſtadt. Dem Photo
graphen Franz Tellgmann zu Mühlhauſen i. Th. iſt das Prädikat
eines Königlichen Hofphotographen verliehen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Karlshorſt. Sonntag, den 22. April.

J. Erika-Hürden-Rennen. Garantiert 1800 Mk., 300 Mk.,
200 Mk. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn. P. Maaß' „Hofnarr“
(Roſſack), 2. Hrn. E. v. Krackers „Vielleicht II“, 3. Hrn. Heintzes
„Roſenmädchen“. Tot.: Sieg 17: 10, Platz 13, 18: 10. II. Blumen
hof-Jagdrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert
1700 Mk., 400 Mk., 200 Mk., 100 Mk. HerrenReiten. Diſtanz
ca. 3000 w. 1. Hrn. Kieperts „Saphora“ (Ltin. v. Roſenberg),
2. Frhrn. G. v. Maltzans „Halbmond“, 3. Ltn. K. v. Zinglers
Falkenberg. Tot.: Sieg 19: 10, Platz 11, 11, 11. III. April-
Jagd-Rennen. Garantiert 2000 Mk., 500 Mk., 300 Mk., 200 Mk.
Handicap. Diſtanz ca. 3500 m. 1. Hrn. H. Hoeſchs „Guſtav I.“
(Printen), 2. Hrn. O. Kampfhenkels „Haſta“, 3. Ltn. Plons „Edelmarder“.
Tot.: Sieg 27: 10. Platz 12, 14: 10. IV. Haſelhorſter
Jagdrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert
2500 Mk., 800 Mk., 500 Mk., 300 Mk. Herrenreiten. Diſtanz ca. 4000 w.
1. „Kirſchblüte“ (erkl.) (Ltn. v. Roſenberg), 2. Hrn. K. v. Tepper
Laskis „Minus“, 3. Hrn. Felix Simons „Parnaß“. Tot. Sieg 17: 10,
Platz 12, 14. V. Preis von Straußberg. Garantiert
1500 Mk., 300 Mk., 200 Mk. Hürdenrennen. Diſtanz ca. 3200 m.
1. Gr. Frankenbergs „Dankwart“ (Charvat), 2. Frhrn. v. Harte
genſis „Taotai“, 3. Frhrn. G. v. Maltzans „Walküre I“. Tot.: Sieg
31: 10. VI. Formidable Jagdrennen. Ehrenpreis dem
ſiegenden Reiter und garantiert 1500 Mk., 300 Mk., 200 Mk., 100 Mk.
Herrenreiten. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Gardez la Rheine“ (erkl.)
(Ltn. v. Hohberg), 2. Ltn. Frhr. v. Buddenbrocks „Hageſtolz“, 3. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis „Artiſt“. Tot.: Sieg 19: 10, Platz 12, 11: 10.
VII. Frühjahrspreis. Union-Klub-Preis 1500 Mk., garantiert
100 Mk., 200 Mk. Herren-Reiten. Diſtanz ca. 1600 m. 1. Herren
C. v. Lang-Puchhofs und A. v. Schmieders „Wieſo“ (Beſ. C. Seibert),
2. Hrn. Dr. Jaroczynskis „Comodore“, 3. Hrn. M. v. Lutz' „Bocco“.
Tot.: Sieg 19: 10. Platz 13, 18: 10.

Rennen zu Köln am 22. April. Großes Kölner Frühjahrs-
Handicap. Garantiert 20000 Mark. Diſtanz 1600 Meter. Frhrn.
v. Heintzes F.H. „Govi“, (W. Warne), Mr. Rays F.-H. „Frithjof“,

Hrn. P. Pakheiſers br. H. „Miquel I“, (Beauchamp), 2., Hrn.
Weinbergs br. H. „Clavigo“, (O' Connor), 3. Tot. 30: 10, 60: 10,
Platz 20: 10, 25: 10.

Reuden (Anh.), 22. April. Die Gemeindejag d) wurde geſtern
nachmittag wieder verpachtet. Für betde Parzellen, die früher 286 Mk.
koſteten, bot Herr Hofmaurermeiſter Baethe in Deſſau 705 Mk. er
erhielt den Zuſchlag.

Vermiſchtes.
Aus San Francisco. Flüchtlinge aus San Francisco geben

erſchütternde Beſchreibungen von den ſchrecklichen Leiden
der Bewohner und den Verwüſtungen der Stadt. Die nieder
geriſſenen Drähte der elektriſchen Leitungen gefährdeten das Leben
der Bewohner. Das Erdbeben ſei ſo gewaltig geweſen, daß
Fiſche aus der Bai von San Francisco in die Straßen der Stadt
geſchleudert wurden. Das wird wohl durch die Springflutwellen
geſchehen ſein. Der Waſſermangel ſei ſo groß geweſen, daß die
Menge, von Durſt gepeinigt, ſchmutzige Waſſerlachen ausgetrunken
habe. Die unbeſchreibliche Hitze verſchärfe die Leiden der Zurück
gebliebenen. Als Donnerstag das Schlachthaus vom Feuer er
griffen wurde, ſeien 300 Stück Rindvieh ausgebrochen und jagten
frei wie toll durch die Straßen, alles niedertretend, was ihnen im
Wege ſtand. Ein Mann wurde von einem wütenden Bullen durch
bohrt, und man glaubt, daß auch ein Dutzend andere Perſonen auf
dieſelbe Weiſe ums Leben gekommen ſeien. Am erſten Brandtage
drängten Tauſende nach der Fähre, konnten aber nicht auf die
Schiffe gelangen, da der Kai durch eiſerne Tore abgeſchloſſen war.
Die Menge warf ſich mit Verzweiflung gegen dieſe Tore. Die-
jenigen, die voran waren, wurden durch den Druck der hinten
drängenden Perſonen zu Tode gequetſcht. Nachdem viele
auf dieſe Weiſe umgekommen waren, brachen die eiſernen Tore
nieder. Darauf entſtand ein fürchterlicher Kampf zwiſchen den
Flüchtlingen, die auf die Fährſchiffe gelangen wollten. Die
Männer ſchoben Frauen und Kinder bei Seite, um ſelbſt zu ent
kommen. Halbnackte Frauen und Kinder wurden von Männern
mit Stöcken geſchlagen, um ſie zu vertreiben. Zahlreiche Frauen
und Kinder wurden zu Boden geworfen und zertreten. Viele
ſtarben auf der Stelle. Schließlich kämpften die Männer unter ſich
um Plätze auf den Schiffen. Sie waren zu wilden Tieren ge
worden. Es war die Hölle auf Erden. Schreckliche Einzelheiten
werden auch aus dem Gold GatePark berichtet, wo Tauſende von
Flüchtlingen unter freiem Himmel liegen. Viele ſind ſchon vor
Hunger und Durſt umgekommen. Millionäre liegen dort unter
freiem Himmel und können nicht einmal Brot kaufen. Als der
Durſt anfing, die Unglücklichen zu quälen, tranken ſie das Waſſer
des ſchmutzigen Teiches. Rings herum lagen Perſonen auf dem
Bauch, um Waſſer aufzuziehen. Andere gingen in ihrer Verzweif
lung gleich ins Waſſer, um den Durſt zu löſchen. Ein vom Hunger
halb wahnſinniger Mann ergriff eine Ente, zerriß den Vogel und
aß das rohe Fleiſch der Ente mit großer Gier. Als das andere
jahen, begann allgemein ein Jagen nach Enten im Park. Viele
Enten wurden gefangen. Darauf machte man Holgfeuer, um die
Beute zu braten. Als Bäcker erſchienen und zwei Dollars für ein

kleines Stück Brot verlangten, wurden ſie von den wütenden Flücht
lingen halbtot geprügelt. Darauf wurden ihre Vorräte
an Brot unter der Menge verteilt. Einwohner von San
Francisco, die in Los Angeles angekommen ſind, geben ergreifende

childerungen von den dortigen Vorfällen. Eine Dame erzählt, daß
ſie mit ihren Angehörigen auf der Straße kampiert hätte, wo ſie
glaubten, vor den Flammen ſicher zu ſein, fie aber immer
weiter hätten flüchten müſſen. An einer Stelle hätten ſie Soldaten
und Feuerwehrleute bei der Arbeit geſehen, um einen Mann zu be
freien, der unter den Trümmern feſtgeklemmt war und jammervoll
darum flehte, befreit zu werden. Kopf und Schultern ſahen aus
den Trümmern hervor. Mit einem freien Arme verſuchte er, den
Leuten, die ihn befreien wollten, zu helfen. Einer nach dem anderen
von ihnen wurde durch die näher kommenden Flammen vertrieben,
bis ſchließlich nur ein einziger Soldat zurückblieb. Als auch dieſer
die Hitze nicht mehr ertragen konnte und Miene machte, ſich in
Sicherheit zu bringen, flehte der Unglückliche, er ſolle ihn er
ſchietßzen. Der Soldat wollte dem zuerſt nicht willfahren, kam aber
ſchließlich doch ſeinem Wunſche nach. Ebenſo ſahen wir, erzählt
die daß auch ein Poliziſt einen anderen Leiden
den, der in ähnlicher Weiſe zwiſchen den Trümmern ſtak, durch
einen Schuß von ſeinen Qualen befreite. Ein
anderer Flüchtling, der durch die chineſiſche Stadt ging, als der
heftige Erdſtoß erfolgte, erzählt, die Chineſen ſeien wie beſeſſen in
den Straßen umhergerannt und hätten mit Gewalt von den
Flammen fortgetrieben werden müſſen. Ein Flüchtling erzählt:
Als ich erwachte, hörte ich Aechzen und das Krachen von Balken
und hatte das Gefühl, als ob das Gebäude ſchwankte und zitterte.
Dann ſtürzte ich auf die Straße, wo die Leute in ihren Nacht-
anzügen ein ſonderbares Bild abgaben. Fortwährend hörte man
Exploſionen. Die Funken ſprühten, drohten unſere Kleider in
Brand zu ſtecken und verſengten uns die Geſichter. Von dem Golden
GatePark, den ich glücklich erreichte, bot die Stadt ein ſchauriges
Bild. Als ich am nächſten Morgen mit der Fähre nach Oakland
gelangte, hätte ich denken können, es wäre ein ſchrecklicher Traunr
geweſen, wenn ich nicht das ganze Geſicht durch Funken verbrannt
gehabt hätte. Beruhigender klingt folgende Meldung aus San
Francisco, 22. April: Die Hälfte der Bevölkerung der
Stadt iſt bereits mit den Zügen, die jetzt wieder regelmäßig ver
kehren, fort geſchafft worden. Schlepper und Dampfer ſind
gedrängt voll von obdachloſen Flüchtlingen, die auf alle Städte
um die Bucht herum verteilt werden, die ſich gegenſeitig in dem
großen Werk der Hilſe überbieten. Für die in San Francisco zu
rückbleibenden Perſonen ſind hinreichend Nahrungs-
mittel und ebenſo genug Waſſer zum Trinken und
Kochen vorhanden. Die Behörden haben eine ſyſtematiſche Verteilung
der Vorräte angeordnet. Das Militär hat für die Obdachloſen und
Kranken Zufluchtsſtätten errichtet und ſie im Preſidio, in
den leeren Kirchen und verlaſſenen Häuſern untergebracht. Er
fahrene Aerzte ſind in großer Zahl anweſend, ſodaß keine Gefahr
für den Ausbruch von Seuchen beſteht. Das Feueriſt ge
löſcht, nur die heiße Aſche raucht noch. 25 Quadratmeilen
ſollen in Trümmern liegen. Bemerkenswert iſt, daß die Stahl
bauten faſt alle den Erſchütterungen widerſtanden haben. Das
vom Nord deutſchen Llohd an den Präſidenten Rooſevelt
gerichtete Anerbieten, 100 000 Mark für die Hilfsbedürftigen in
San Francisco zu ſenden, iſt ebenſo wie die von der Hamburg-
AmerikaLinie angebotene gleich hohe Summe unter den ver-
bindlichſten Dankesworten abgelehnt worden, da Amerika
ſich ſelber zu helfen gewillt und imſtande ſei.

t

Vulkankataſtrophe auf Savaii. Von beſtunterrichteter kolo
nialer Seite erfährt der Berliner Mitarbeiter der „Oſtpr. Ztg.“
noch, daß, neueſten Meldungen zufolge, durch die plötzliche Erup
tion des feuerſpeienden Berges auf Savaii, der größten Samog-

Jnſel, 14 Dörfer der Eingeborenen am Strande nach
Matautu völlig dem Erdboden gleichgemacht
worden ſind. Eine Lavaſchicht in Höhe von 5 bis 6 Meter bedeckt
das Land der Dorfbewohner, das mit ſchön beſtandenen
Pflanzungen beſtellt war. Es zeugt von der hilfsbereiten
Geſinnung der umliegenden Dorfbewohner, daß ſie die völlig
mittellos gewordenen Eingeborenen, die von dem Unglück betroffen
wurden, in ihren Behauſungen aufgenommen und unentgeltlich
verpflegt haben. Der ſtellvertretende Gouverneur, Dr. Schul z,
beabſichtigt, für die beſitzlos Gewordenen neues Land zu er-
ſtehen. Man hofft, daß hierzu die nötigen Mittel be
willigt werden, umſomehr, als ſich auf Savaii tatſächlich noch
genug unbebautes Land befindet.

Ein furchtbares Familiendrama hat ſich in Petersburg
in einer der vornehmſten Straßen, der Sergiusſtraße, zugetragen.
Der Artillerieoberſt Rutkowski wohnte da mit ſeiner Frau und drei
Töchtern im Alter von 14, 16 und 18 Jahren. Jn der letzten
Zeit herrſchte großer Geldmangel, in den letzten Tagen erhielt
Rutkowski dazu noch ſeinen Abſchied. Abends, als die Frau zu
Bett ging, blieb Oberſt Rutkowski mit den Töchtern im Speiſe
gzimmer. Hier ſtellte er auf den Speiſetiſch einen Keſſel mit
Flüſſigkeit. Die Töchter glaubten, der Vater beſchäftigte ſich, wie
häufig, mit Laboratoriumsarbeit. Als am anderen Morgen Frau
Rutkowski das Zimmer betrat, fand ſie ihren Gatten und die zwei
jüngſten Töchter leblos am Boden liegen. Der Tod war durch
giftige Gaſe herbeigeführt. Die älteſte Tochter konnte durch
energiſche ärztliche Hilfe ins Leben zurückgerufen werden. Auf
dem Schreibtiſche wurde ein Zettel gefunden: „Jch ſterbe, da ich
meine Familie nicht mittellos laſſen kann.“

Zu dem Raubmord an dem Landwirt Teuter aus
Walſum in der Nähe von Dinslaken, den wir ſchon gemeldet haben,
wird aus Weſel noch folgendes berichtet: Teuter kehrte abends vom
Beſuche des Viehmarktes mit einem großen Geldbetrage zurück und
benutzte die Provingziallandſtraße, wo er noch in einer Wirtſchaft
einkehrte. 30 Meter abſeits von der Landſtraße wurde er am
anderen Morgen ermordet und vollſtändig ausgeraubt aufge
funden. Die Täter ſind anſcheinend zwei Radfahrer, die wiſſen
mußten, daß der Ermordete eine große Geldſumme bei ſich führte.
Sie haben die Leiche ſcheußlich zugerichtet, ſo daß Familienange
hörige ſie nur ſchwer identifizieren konnten. Die bisher als der
Tat verdächtig feſtgenommenen Perſonen konnten noch nicht über
führt werden.

Zur Veltausſtellung in Mailand veranſtaltet Karl
Rieſels Reiſeburegau, Berlin, Unter den Linden 57,
dieſen Sommer alle 14 Tage Geſellſchaftsreiſen, die ſich beſonders
durch einen niedrigen Reiſebeitrag auszeichnen. Dieſe Reiſen
in aber nicht nur einfache Fahrten nach Mailand und zurück,
ondern es iſt damit der Beſuch einiger Schweizer Städte, der

oberitalieniſchen Seen, des Gardaſees und Venedigs verbunden,
ſo daß bei den größeren Reiſen, der Hinweg über den Gotthard,
der Rückweg über den Brenner ausgeführt wird. Das Bureau
arrangiert auch einige Nordlandreiſen kleineren Umfanges
und ſolche bis zum Nordkap. Ferner intereſſante Reiſen nach der
Bretagne und den Phyrenäenländern, nach ParisLondon, Amſſter
r e lmalten, Nordamerika uſw. Proſpekte werden koſten
rei verſandt.

Zum Ausbruch des Veſuvs. Profeſſor Matteucci meldet, daß
der Veſuv immer ruhiger werde und die Jnſtrumente
des Obſervatoriums ſehr ruhig ſeien. Wenn nicht unvorher-
geſehene Hinderniſſe eintreten, habe er die Abſicht, am Montag
einen Weg zur Erſteigung des Bergkegels zu ſuchen.

Wieder ein Mord in Konitz? Am 22. April vormittags
wurde aus dem Mönchſee und zwar an der Südſeite, am
äuße abgelegenen Ende des Sees die Leiche des Eiſen
z ers Karl Wohler aus War aufgefiſcht und nach der
Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes befördert. Die vorge
e Verletzungen deuten darauf hin, daß ein Verbrechen vor

W., ein junger, unverheirateter, eiwa 24 Jahre alter und
erſt ſeit wenigen Monaten angeſtellter Beamter, galt als ſehr

ſolide. Er wurde zuletzt am Freikag abend mik ſeinem Zugführer
und noch einem jungen Kollegen geſehen. Sie trennten ſich am
Königsplatze, wo eine Schaubude eine größere Menſchenanſamm-
lung veranlaßt hatte. Von da ab fehlt jede Spur. W. wurde
vermißt, als er am Sonnabend nicht zum Frühzuge und auch im
Laufe des Tages nicht zum Dienſte erſchien. Merkwürdigerweiſe
iſt bereits am Sonnabend mit der Abſuchung des Mönchſees be
gonnen worden. Wer war es, der dieſe Spur andeutete?

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 23. April, abends 6 Uhr

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Diak. Grüneiſen.
Zu St. Georgen: Montag, den 23. April, abends 8 Uhr:

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.
Johanneskirche: Mittwoch, den 25. April, abends 8 Uhr:

Religiöſe Verſammlung RudolfHaymſtraße 37.
Domkirche: Dienstag, den 24. April, abends 8x Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Lanrentinskirche: Dienstag, den 24. April, abends 8 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephannus Dienstag den 24. April abende

8 Uhr Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfspred. Schuckert.

St. Pauluskirche: Mittwoch, den 25. April, abends 81 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9 Pfarrer Bach.

St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
25. April, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Melger.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Mittwoch, den 25. April, abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Staudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. April 1906.
Eheſchließungen Der Mechaniker Richard Peter, Torſtr. 32 und

Marie Gebhardt, Blücherſtr. 8. Der Schloſſer Otto Thomas und
Auguſte Thiemer, Pfännerhöhe 32. Der Kaufmann Max Wittig,
Lichtenberg und Emma Boſe, Pfännerhöhe 51. Der Salzwirker Paul
Moritz, Mansfelderſtr. 29 und Hedwig Dönitz, Kl. Ulrichſtr. 8. Der
Maurer Peter Wiſtup und Viktoria Wyderkowski, Lindenſtr. 76. Der
Poſtaſſiſtent Max Werner, Streiberſtr. 33 und Marie Caßelmann,
Bernhardyſtr. 21. Der Fleiſcher Guſtav Kahle, Gr. Berlin 14 und
Auguſte Meerbote, Magdeburgerſtr. 63. Der Schloſſer Walter Paſch,
Gottesackerſtr. 9 und Jda Richter, Dryanderſtr. 15. Der Bäcker Franz
Meyer, Martinſtr. 17 und Martha Geiſer, Bruckdorferſtr. 9. Der
Schloſſer Max Zeyher und Marie Wagner, Kl. Schloßgaſſe 8. Der
Schloſſer Willy Burkhardt und Anna Kühne, Kl. Brauhausſtr. 19.

Geboren: Dem Kaufmann Hermann Klage S. Walter, Klinik.
Dem Handarbeiter Peter Furmaniak, Weingärten 31, T. Hedwig. Dem
Lokomotivhilfsheizer Walter Geiſe, Streiberſtr. 23, T. Charlotte. Dem
Arbeiter Peter Trzybynski, Zapfenſtr. 13, T. Sophie. Dem Former
Friedrich Bierdümpel, Ludwigſtr. 4, T. Lina. Dem Schuhmacher
Paul Heinecke, Königſtr. 17, S. Robert. Dem Fabrikarbeiter Otto
Kühne, Dieskauerſtr. 15, T. Frieda.

Geſtorben Der Droſchkenbeſitzer Hermann Barth, 51 J. Des
Handarbeiters Hermann Lehwald T. Berta, 1 J., Mühlgaſſe 2. Des
Formers Friedrich Bierdümpel T. Lina, 16 Std., Ludwigſtr. 4. Der
Schuhmacher Eduard Krüger, 48 J., Ratswerder 12. Der Bureau-
gehilfe Otto Geilert, 19 J., Thielenſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Otto Stahl, Halle und
Anna Brömme, Nietleben. Der Werkzeugſchloſſer Paul Metze und
Gertrud Eichel, Berlin. Der Landbriefträger Emil Karte, Cölleda und
Anna Anton, Merſeburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. April 1906.
Aufgeboten: Der Bauarbeiter Franz Hübner, Trothaerſtrr. 55

und Emma Krauſe, Trothaerſtr. 17.
Eheſchließnngen Der Zimmermann Friedrich Schulze und Auguſte

Rößler, Gr. Brunnenſtr. 33. Der Keſſelſchmied Guſtav Köhler und
Minna Möncher, Leopoldſtr. 7. Der Lokomotivhilfsheizer Otto Pinnig,
Leipzig-Schönefeld und Eliſabeth Reinhardt, Ackerſtr. 5. Der Ver-
ſicherungsbeamte Edmund Völtzke, Reilſtr. 35 und Anna Schröder,
Reilſtr. 272. Der Bauarbeiter Otto Binder, Böckſtr. 9 und Anna
Hauer, Gr. Wallſtr. 42. Der Fabrikarbeiter Hermann Hohndorf,
Henriettenſtr. 3 und Emma Müller, Blumenthalſtr. 7. Der Eiſen
dreher Otto Jahns, Richard-Wagnerſtr. 37 und Emma Thomas, Gr.
Brunnenſtr. 50. Der Gerichtsvollzieher Max Stoye, Merſeburg und
Helene Siekert, Felſenſtr. 3Z. Der Former Hermann Torge, Schul
berg 14 und Martha Ohme, Dölauerſtr. 27. Der Ppoſtſchaffner
Bernhard Wegel, Ludwig- Wuchererſtr. 29 und Karolina Pürſtinger,
Blumenthalſtraße 13.

Geſtorben Des Schmieds Auguſt Krech S. Willi, 10 Mon.,
Advokatenweg 13. Des Tiſchlers Ernſt Mehle T. Margarete, 3 Mon.,
Gr. Wallſtr. 42. Des Lederzurichters Wilhelm Macke S. Kurt, 5 Mon.,
Fleiſcherſtr. 34. Der Kaufmannslehrliug Karl Gabriel, 15 J., Wörm-
litzerſtraße 6.

J ]nqcqc c è]3n cmVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: He. Walther Gebeonblaben
für Brovinz, Llllgemeines, Börſen- und Handelzteil. Max Gbeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuftkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel he
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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gehahrun gesu nde u.

magen-men da rm kranke

T ö r e werden nach denSommerſproſſen t
am Sbern eyer Herba -Seife.

Aerzten u. Laien

Zu haben in allen Apotheken, Drog. u, Parf. p. St. 50 Pfg. u. 1 Me,

(5842)

Geregelte Verdaunng wird
nach dem Urteil ärztlicher
Autoritäten am beſten durch
Dr. Roos' Flatnulin-Pillen er-
zielt, die ſich auch bei Bläh-
ungen, r u. Sod-brennen vorzüglich bewähren.

Originalſchachtel Mk. I. in den Apotheken.
5010

Heſt.: Dppkſ. Natr., Rhab., k. Magn. je 4, Fenchel, Pfefferm., Kümmelöl je 3 Tr.

i Blutarmut, Bleichſucht]
Schering's Malzertrakt mit Eiſen

leicht verdaulich, die Zähne nicht angreifend. Fl. 1,00 u. 2,00 M.

Schering's Grüne h Berlin, Chauſſeeſtraße 19.
Ried i lle: Adler, l Kederlagen in Halle b Lwaiſenbaus Ubble. er Kronen Stern

c



Grösste Leistung
auf kleinstem

Linziger Sehnellum-

laufkessel
mit und ohne

Veberhitzoer.

Bestes Material
Hydraulische Nietung

Kess elvon 80--300 qm Heizſläche
stets vorrätig oder in Arbeit

wix r r efür Gas oder Koh W
Rax billigſte nöüner.

chöllner,Max 13. Fernruf 2536.

Goldene e e500 Mk. Belohnung
Sommerſproſſen, Geſichtspickel, Mit
eſſer, Finnen, Puſteln, Runzeln, Falten,
Haut- u. Naſenröte, unſchöne Geſichts
u. Naſenform u. -Züge, Hautunreinig-
keiten verſchwinden nur durch meinen
glänzend bewährten Seohönheitsher-
steller Pohli ſchnell u. ſicher. Erfolg
u. Unſchädlichkeit garant. Glänzende
Dankſchreiben. Franko Mk. 4, per
Nachn. nur zu haben bei Georg
Ponhl, Verſandhaus „Georheta“,
Berlin, Hohenstaufenstrasse 69.

r Je
e e
wäschtam besten

liefern pro

Kilo Kohle 8 bis
9 ko trocknen oder

überhitzten Dampf.

Filiale: Berlin-Wilmersdorf,

n 3 t tampfkesvel-l. Iaschinenlabrik Il ne m. b. Marke Plei.
Verdingen, Bruckdorfer Briketts,

2015 vorzügliche Qualität,e erhältlich durch die meiſten hieſigen
Kohlenhandlungen. [4749

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
2 Skripturen- und Verſandkiſten in

allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Badenschestr. 16.

i Sſe Sich, dass meineen n
z Deutschſand- Räder zur

S grössten Zufriedennheit i. Gebrauchu die grösste der Branenhe, unberechnet u portofrei.

n August Stukenbroſ, Einbec
und grösstes fahrrad haus Deufschſands.

Briketts Brenmnhol7,
fuhren weise frei fein gespalten und

Iäckvel umd Heu

in gesundenGelass, auch zentner- in Bündel
weise ab Lager, gebunden, Qualitäten,

Brennholzabfälle und Sägespäne
empfiehlt [4927

Conradcl Ecdel,Wiesenstrasse 2, am Hettstedter Be
u pnnen Brennholeepalteret und Häckselschneiderei. m

Von hand webernin Eulengebirge

ſauber gewebte, ſehr haltbare Leinen, Halbleinen und
y bw. Waren zu VBett, Leibe, Tiſ Küchen

wäſche und Brautausſtattungen werden von
20 Mk. an franko nur an die Verbraucher geliefert durch

Weberei- Unternehmen W. Thiel s Sohn,
Güstewaltersdorf an der hohen Eule. 910

W eichhaltiges Preisbuch mit Verzeichnis zurückgeſetzterW ehe Waren unentgeltlich. Muſter poſtfrei zu Vienſten.

r Tauſende unverlangter Belobigungen liegen vor.

Gerösteto aromatisch eonservierte
Kaffees in Packungen von u. Ko.
Caramelisiert, Hellglasiert
Mark 1.00, 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70,

1.80, 1.90, 2.00 pro h Kilo,

Vnuber troffen an Aroma, Roinhoie und Kra

Nurin Original -Packung
der Firma A. Zuntz sel. Wwe, Kgl., ete., Hof.

Käufich in den besseren Geschäſten der
Lebensmittelbranche. [195

Prima Thüringer Stückkalk (ca, 96 Aotzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſowie
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billig ken Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [4709

w.
Sing-Akacemie. a urünrune 19 ran,

Allseitiges Erseheinen erbeten. [5847

Riesel's Gesellschaftsreisen,
Venedig, Rom, Mailand.Italienm. 10. Mai, 21 Tage 700 MarK.

Vom 1. Mai ab alle 14 Tage
zur Weltausstellung in Mailanch,
Oberital. Seen, Venedig usw. 12 Tage 300 M., 16 Tage 400 M.

Pfingstreise nach Abbazia 30. Mai, 14 Tage 450 M.
Dänemark, Schweden, Norwegen 2, Juni 14 Tage,Nordlanch, bis zum Nordkap 11. Juni 30 Tage.

Hochinteressante Reisen nach der Bretagne und Pyrenäenbäder,
Paris, London, Amsterdam, Dalmatien, Nord Amerika u, s. W.

Programme Kosten frei. [5838
Karl Riesel's Reisobhureau,

Berlin, Vnter den Linden 57, gegr. 1870.

Lcerhad Schweder an
Spezialanstalt für Rheumatiker und Gichtkranke der besseren
Stände. Eisenmoorbäder im Hause. Ausführl. Prospekt
durch Dr. Schuckelt, dir. Arzt u. Besitzer.

Häusliche Trink-Kuren
Vor-

nMarienbad. en
Heilwässer u. Brunnensalze bei:

FettleibigkKeit, Fettherz,Magen- und DarmKatarrh,

Gioht, Rheumatismus,Nieren- und Blasenleiden,
Foettlebver, Gallenleiden,Rarnsaure Diathese, Blutarmut,
HRaemorrhoiden, jrophulose,

Frauenleiden, Halsleiden,
ZuoKerharnruhr, Rhachitis,Blagen- und. Nierensteine.
Erhältlich in Mineralwasserhandlungen, Apotheken,
und der Marienbader Mineralwasser Versendung, Von

Broschüren gratis.
Depot: Helmbold Co., Halle a. S. [3724

Königl. Solhad Dürrenberg a. S.

wider e er v täder, ſowie Luft, Sonnen un on überol Flußf chwimmbäder. Jnhalation nGradierwerken 1800 m

Länge. Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt.

Droguerien
letzterer

Badeeinriehtungen

Marquis

Umbra-

Patentiert.
Spiegelt im Fenster nicht wieder.

onstoffe.

Aleinrertre

l b. ſt

tung für Ialle:

y-Pön

Waſiaſia.
Das brillante

Oſter- Programm.
9 Uhr: [5836

La Foy,
„Ein Traum von Licht

und Schönheit.“
10 Uhr:

Recé and Privost 2
in ihrer Szene

„Humpſti- Bumſti.“
ZwerchfellerſchütterndeKomik!

J. Rang unnumeriert

50 Pfg.
exkl. ſtädtiſcher Billettſteuer.

O

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 24. April 1906.

Leipzig Geues Theater): Die
Roſentempler.

Leipzig (Altes Theater):
Bilderbogen.

Weimar (Hoftheater):
von Mailand.

m Höhere Lehr- u.Mago an
konz besufs.) Gymnasial- v.
ſealkurge. (V-e) In Vnfer-

richt in kleinen kKlassen; förde-
ung Zur gebſiebener.

gesonde lage Gute Pensioo u
gr. Garten. Walo-
nshe (Bergtouren) Zahl

reiche Kur mittel für schwöch-
liche MAnaben. Sool- u.
floussdöder, Gradier-
werk etc. Prospeh-
fe durch den Leiter

Prof. Dr. Posseldt

Iunpfe
Wochentags 2--4 VUhr.

Dr. Iruno Lehmann,
Marktplatz 17, Hirschapotheke.

An Burgunder
übertri Rot hwein
Fülle u. Bukett, ist als Tisch- u. als Stärk-
ungswein, für Kranke spez. Zucker- u.
Magenkranke und Rekonvalesz. gleich
schätzenswert. r inalweine aus eig.,
best. Weinbergen v. Ahrweiler u. Walporz-
heim offer. im Preise v, 90 Pf. an p. Fl.od. p. Lit im Fass. Preislisten rei.

Petor Maxrath Wwe. Sohn
Weingutsbesitzer, Ahrweiler 82
Fäontigo Vertreter gesuont

Leipziger

Der Herzog

Kösep,

I mm Vertrauen
wollen Sie ſich an das Spezial-
geſchäft für künſtlichen Haarerſatz

wenden. (5254G. Niedermann, Leipzigerſtr. 45.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nachlſlg., Gr. Steinſtraße 84.

Stadttheater in Halle a. e.
Dienstag, den 24. April 1906
217. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert,
Schülerkarten an der Tages und

Abendkaſſe.

Machbeth.
Trauerſp. i. 5 Akt. v. W. Shakeſpeare.
Duncan, König von

C. SchollingSchottland ſeine W. Dohme.Malcohn
Söhne H. Hallwill.Donalbain

Macbeth ſeine J. Heinz.
S Banquo'sſFeldherren W. Sieg.

Macduff m H. Rodius.Roſſe ſchottiſche Renyenbeagh.

Angus Edelleute R. Bruno.
Lenox Kaufmann.Fleance, Banquos

Sohn N. Walden.Seiward, Feldherr der
Engländer M. Krüger.Der junge Seiward Felix Buckſch.

Seyton, Macbeths
Paul JungkDiener
A. Aumann.Ein Arzt

Ein Pförtner Fritz Berend.
.Stablberg.

Drei Mörder R. Böttcher
F. Amberg.

Lady Macbeth J. Scarla
Ihre Kammerfrau A. Amberg.
Ein Bote EmilLübben.
Hekate W Brandow.1. R. Laßner.ben M. Lübben.
3. A. Saldern.Ein Krieger Theo Raven.Erſcheinungen
Bangquo's Geiſt.
Ein kriegeriſch. HauptEin blutiges Kind Lucie Müller
Ein gekröntes Kind H. Hollmann.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr

Ende Uhr.Mittwoch, den 25. April 1906
218. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
Letzte Opernvorſtellung d. Saiſon
Die Meiſterſinger v. Nürnberg.
l

Dienstag, d. 24. u. Mittwoch, d. 25.,
Abends 8: 5835

Unſere Käte. Hierauf: Blau.
IApollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Nur noch wenige Tage
Renard mit ſeiner Meute h
ſibiriſcher Vindhunde.

Emil Merkel:
„Ein Beſuch bei dengrößten e lönlichteiten

r Welt“.Les Lublins,
vornehmer Muſikal-Akt.
Possner-Ralphen,

mit ſeinen humor. Schlagern. e

Anfertigung bester Damen-

Kleidung unter Gewähr

tadellosen Sitzens.

S Pinol
An allen Orten werd. Ver-

Kauſsstellen erriehtet.Vertreter gesucht.
Gebrüder Krayer,

Mannhefſm.Backmulden, Backtröge, e

jeder Art Gr. Märkerſtraße 23.

Erstklassige Modelle.

Halle S.,
Poststr. 21.

fertiger eleganter Costume,

BRlusenröcke v. 10 Mk. an,
Modernster englischer Paletots

auf Seide von 48 Mk. an,

in Tuch, Seide u. Crepe de Chine,

Jupons v. 5 Mk. anfangend,

Grosses Lager
Paletot Kleider

von 40 Mk. an,

Schwarzer Paletots
Leichter Vmhänge,

Blusen
in grosser Wahl.

Für die Inſerate veranſworcich: Faun Kerſten, Taſe a. S. Telephon 168. Mit 1 Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 187 der Halleſchen Zeitung 24. April 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 23. April.
Der Magiſtrat über die Schaukaſtengebühr.

Dem Magiſtrat iſt von der Stadtverordnetenverſammlung be
kanntlich der Auftrag geworden, zu erwägen, ob nicht gegenüber der
mindeſtens zweifelhaften Rechtslage es geraten ſei, auf die Er
hebung einer Schaukaſtengebühr zu verzichten.
Der Magiſtrat teilt nun das Ergebnis der nochmaligen eingehen
den Erwägung in folgenden Ausführungen mit:

Er geht nicht näher darauf ein, daß es ſich hier überhaupt nicht
um eine Anerkennungsgebühr oder gar um eine Gebühr im Sinne
des Kommunal Abgabengeſetzes, ſondern um eine privatrechtliche
Vergütung für Ueberlaſſung von Straßengelände bezw. Straßen
luftraum handelt und daß hierbei ebenſowenig wie die Anfrage an
zunehmen ſcheint, die in geſetzlicher Form gezogene Baufluchtlinie,
ſondern nur die tatſächlich vorhandene Straßenflucht, die Eigen
tumsgrenze in Betracht kommt. Vielmehr wendet er ſich in erſter
Linie gegen die im Beſchluß zum Ausdruck gebrachte Annahme,
daß die Rechtslage in dieſer Angelegenheit mindeſtens eine zweifel
hafte ſei. Jm Gegenteil müſſen wir betonen, daß die Rechtsbe
gründung, die wir in der beigefügten Druckſchrift vom 21. Mai
1905 gegeben haben, in der Verhandlung der Stadtverordneten
Verſammlung nicht nur nicht widerlegt, ſondern ſogar beſtätigt
worden iſt.

Aber auch die Billigkeit ſpricht nicht dafür, die Anbringung von
Schaukäſten nur von dem durch die Polizeibehörde wahrzunehmen
den Verkehrsintereſſe abhängig zu machen und im übrigen die Be
nutzung des öffentlichen Eigentums unentgeltlich zu geſtatten.
Denn, wenn mit vollem Rechte die Entziehung und ev. Beſchränkung
des Privateigentums zu öffentlichen Zwecken nur gegen volle Ent
ſchädigung des Privatmanns erfolgen kann, ſo iſt es entſchieden
nicht unbillig, den gleichen Grundſatz auf das öffentliche Eigentum
anzuwenden. Dies trifft aber jedenfalls dann zu, wenn es ſich
um Einrichtungen handelt, die in vielen Fällen noch nicht einmal zu
den Bedürfniſſen des l Verkehrs gehören, ſondern ſich
als Auswüchſe einer Mode darſtellen, die außerdem noch oft genug
zu einer Entſtellung des Straßenbildes beiträgt. Denn nicht in
erſter Linie der kleine Gewerbetreibende, der zur Beſchaffung eines
Ladens keine Mittel beſitzt, wendet die Schaukäſten an, ſondern
gerade die Ladenbeſitzer und vielfach die größten derſelben, ja
ſolche, die wie die Warenhäuſer eine Beſchränkung der kleinen Ge
ſchäfte herbeiführen, mißbrauchen die zum Schmuck der Faſſaden ge
ſtatteten und geſchmackvoll ausgeführten Riſalite zu Auslagen, die

weil ſie in den Käſten leicht verderben meiſt von geringem
Werte ſind. Warum ſolche Gewerbetreibende für das Mitmachen
dieſer Mode zweifelhaften Wertes bei der Jnanſpruchnahme
öffentlichen Eigentums keine Vergütung zahlen ſollen, iſt um ſo
weniger erfindlich, als ev. ſogar Nichthallenſer derartige Anträge
ſtellen können und außerdem die Erhebung der Vergütung ſchon
jahrelang unbeanſtandet geübt iſt und die ganze im letzten Jahre
vorgenommene Neuerung nur darin beſteht, daß jene Erhebung
nicht auf die ordnungsmäßig um Genehmigung Nachſuchenden be
ſchränkt, ſondern auf alle Schaukaſtenbeſitzer ausgedehnt iſt. Eben-
ſowenig erſcheint aber die Befürchtung gerechtfertigt, daß die Aus
ſicht auf die Vergütung Veranlaſſung dazu geben könnte, die
Wahrung des verkehrspolizeilichen Jntereſſes hinten anzuſetzen.
Denn abgeſehen davon, daß letzteres, unabhängig von der Ge-
meindebehörde durch die Polizeiverwaltung zur Geltung gebracht
wird, ſollte doch der Gedanke kaum aufkommen dürfen, daß der
Vorſtand einer Gemeinde von Halleſcher Größe und Bedeutung ein
öffentliches Jntereſſe gegen ein paar Silberlinge preiszugeben im
ſtande ſei.

Trotzdem ſoll, ſoweit es nach den oben entwickelten Grund-
ſätzen angängig erſcheint, der Anregung der Verſammlung dahin
Rechnung getragen werden, daß Gewerbetreibenden, die nicht ge
werbeſteuerpflichtig ſind und keinen Laden beſitzen, die Vergütung
für Anbringung eines polizeilich geſtatteten Schaukaſtens erlaſſen
wird. Magiſtrat glaubt hierdurch allen billigen Anſprüchen zu
genügen.

Im ſtädtiſchen Muſeum im Eichamtsgebäude am Großen
Berlin iſt gegenwärtig eine größere Anzahl von Gemälden, Zeich-
nungen und Radierungen uſw. ausgeſtellt, die allgemeine Be
achtung verdienen und deren Beſichtigung allen Kunſtfreunden
ſehr zu empfehlen iſt. Vor allem dürften namentlich beſonderem
Intereſſe begegnen: Die fünf Gemälde von Profeſſor Eugen
Bracht in Dresden: „Winterabend“, „Der rote Acker“, „De
Schilfteich“, „Der Waldweg“ und „Aus der Lüneburger Heide“;

von Profeſſor F. Kallmorgen in Berlin: die beiden Ge
mälde „Hamburger Hafen im Eis“ und Ruſſiſcher Winter“;
von Profeſſor Art hur Kampf in Berlin: das Gemälde „Jm
chambre separé“; von Profeſſor Ernſt Hildebrand und
E. Henſeler in Berlin: die unſerem Muſeum aus den Beſtänden
der Königlichen National-Galerie in Berlin als Leihgaben über-
wieſenen Gemälde, nämlich: von Hil debrand, die ſieben Ent-
würfe zur Ausmalung der Aula des Gymnaſiums zu Biele-
feld „Luther als Chorknabe“, „Luther vor dem Reichstage zu
Worms“, „Luther im Kreiſe ſeiner Familie“, „Gelehrte Schule“
(Melanchthon lehrt Griechiſch), „Abendmahl in beiderlei Geſtalt“,
„Taufe eines Hohenzollernprinzen auf der Sparenburg bei Biele-
feld“ und „Der Große Kurfürſt empfängt eine Abordnung von
Leinewebern vor dem Rathauſe zu Bielefeld und von
Henſeler: das Gemälde „Jn der Sommerfriſche“. Von den
übrigen ausgeſtellten Arbeiten ſind noch beſonders hervorzuheben:
eine ebenſo umfangreiche als prächtige Kollektion von Radierungen
engliſcher und amerikaniſcher Künſtler; von Auguſt
Rieper in München: diverſe farbige Zeichnungen; von
Paul Paeſchke in Berlin: einige ſehr beachtenswerte
Radierungen und Zeichnungen; von Frl. Thalia Flora in
Konſtantinopel: ein vorzüglich gelungenes Paſtellbild „Porträt
einer jungen Griechin“; von Elſe Peppmüller in
Halle, Margarete Woſſidlo in Stettin,M. B. Sturmhoefel in Danzig und Andreas Grün in
Halle, einige ſtimmungsvolle Landſchaftsgemälde; und von
Fr. Schaumberger in Deſſau zwei Fenſter, Glasmalerei.

Ergebnis der Einkommenſteuer- Veranlagung für das
Steuerjahr 1906. Das endgültige Ergebnis der jetzt beendigten
Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer der Stadt Halle a. S.
für das Steuerjahr 1906 iſt folgendes: 1. Mit einem Einkommen
von mehr als 900 Mk. bis einſchl. 3000 Mk. ſind veranlagt
worden: 28 387 phyſiſche (natürliche) Perſonen, gegen das Vor
jahr mit 26 142 mehr 2245 Perſonen, mit einem GeſamtJahres-
ſteuerbetrage von 450 866 Mk. Vorjahr 419 873 Mk. alſo
mehr 30 993 Mk. 2. Mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mk. ſind veranlagt 4990 phyſiſche Perſonen (Vorjahr 4804),
alſo mehr 186, mit einem Geſamt-Jahresſteuerbetrage von
1366 438 Mk. Vorjahr 1 309 500 Mk. alſo mehr 56 938 Mk.
3. Nicht phyſiſche Perſonen (d. h. Aktiengeſellſchaften uſw.) ſind
veranlagt 22 (Vorjahr 26), alſo weniger 4, mit einem Geſamt-
Jahresſteuerbetrage von 159 472 Mk. (Vorjahr 206 830 Mk.),
alſo weniger 47 358 Mk. Jm ganzen werden herangezogen zur
Einkommenſteuer 33 399 Vorjahr 30 972 Mk.), alſo mehr 2427
Steuerpflichtige mit einem Geſamt-Jahresſteuerbetrage von
1976 776 Mk. (Vorjahr 1 936 203 Mk. alſo mehr 40 573 Mk.
Die Zahl und der GeſamtJahresſteuerbetrag der ſteuerpflichtigen
nichtphyſiſchen Perſonen (Aktiengeſellſchaften uſw.) iſt im Stadt
bezirk Halle a. S. ſeit mehreren Jahren im ſtändigen Rückgange
begriffen. Dadurch erklärt es ſich, daß der GeſamtJahresſteuer
betrag nicht ein höherer iſt. Denn dem Mehr des Geſamtſteuerſolls
der natürlichen Perſonen von zuſammen 97 931 Mk. ſteht ein
W von 47 358 Mk. bei den nichtphyſiſchen Perſonen

über.

4 Aenderungen im Fernſprechnetz. A. Nachzutragen:
1739 Zimmermann, Max, Zucker Agentur und Kommiſſion, Merſe
burgerſtr. 7, 386 Stamm, Fritz, Hotelier, Magdeburgerſtr. 6, 1737 Hein
dorf, Paul, Glaſermeiſter, Königſtr. 66, 1736 Keck, Hermann, Gaſtwirt,
Landwehrſtr. 23, 1738 Häniſch, Wilhelm, Zigarrenfabrik, Merſeburger
ſtraße 32, 1732 Ballhauſe, Joh., Metall und Bronzegießerei, Reilſtr. 6,
1733 Abelmann, E., Tiſchlermeiſter, Meckelſtr. 7, 1029 Günther, Fr.,
Pfälzerſtr. 3, 307 Kämmerer, C. A. u. Co., Kaulenberg 4, 1055 Vaterl.
Lebensverſ. Elberfeld (R. Krapp) Marienſtr. 20, 295 Staude, Guſtav,
Geh. Reg.-Rat, RichardWagnerſtr. 13, 970 Peckolt, Hugo, Bankier,
Magdeburgerſtr. 56, 700 Barthel, Paul, Jngenieur, Lindenſtr. 788,
936 Bank für Handel und Jnduſtrie, Alte Promenade 3. B. Zu
ändern: 250 Froſt, Alfred (früher 2337), 1044 Zander, E.
(früher 2703), 2884 Neumarkt Fiſchhalle, Jnh. Theo Weidenfeld,
Musculus Nachf., Geiſtſtr. 33 (früher Anna Henze). O. Zu ſtreichen:
3090 Prießnitz. D. Erweiterung des Sprechbereichs:
Halle (Saale) und Ammendorf- Radewell ſind zum Sprechverkehr zu-
gelaſſen mit Amberg, Oberpfalz (100 beſchränkt), Neumarkt, Ober
pfalz (100), Schwarzenbach, Saale (100).

Von den Franuckeſchen Stiftungen. An der Ober
realſchule ſchieden aus Herr Profeſſor Dr. Sommer, um in
den wohlverdienten Ruheſtand zu treten, und Herr Oberlehrer Kaiſer,
um ſich zunächſt wiſſenſchaftlichen Studien zu widmen. Erſterer erhielt
bei ſeiner Penſionierung den Roten Adlerorden vierter Klaſſe. Von
den Mitgliedern des Somina rium praeceptorum verblieb nur
Herr Dr. Schmid als Hilfslehrer an der Lating, dagegen ging Herr
Rottſahl als Oberlehrer an das Gymnaſium in Neuruppin,
Herr Dr. Görner als Oberlehrer an die Oberrealſchule zu Bitterfeld,
Herr Henze als Hilfslehrer an die Oberrealſchule zu Erfurt, Herr
Dr. Berg als Oberlehrer an eine höhere Mädchenſchule in
Magdeburg, Herr Dr. Conrad als Oberlehrer an die Oberrealſchule

Deſſau, Herr Götz als Hilfslehrer an das Domgynaſium zu
agdeburg, Herr Herz als Hilfslehrer an die Realſchule zu Eisleben,

Herr Nägele als Hilfslehrer an das Gymnaſium zu Mühlhauſen
und Herr Bräuning als Hilfslehrer an die Kloſterſchule zu
Roßleben. Neu traten in das Seminar ein die Herren Dr. Pfiſter,
Schrape, Nürnberger, Elſäſſer, Dr. Zwirnmann,
Dr. Heidrich und Fraſſe. Die Leitung der Knaben-
Mittelſchule und der Vorſchule übernahm Herr Buchmann,
bisher Rektor der Volksſchule zu Bitterfeld. An der Mädchen
Mittelſchule ſcheidet demnächſt aus Herr Lehrer und cand. min.
Roß, der als Paſtor an die Gemeinde Gruna berufen iſt. Zum
1. Oktober hat Herr Gründig, Adminiſtrator der Buchdruckerei,
ſeine Penſionierung beantragt. Am 24. und 25. April tagt in den
Stiftungen eine Konferenz der deutſchen Bibelgeſellſchaften.

40jähriges Jubiläum der Fridericiang. Am Freitag dieſer
Woche, dem 27. April, kann die hieſige Sängerſchaft im O.-C.
Fridericiana auf ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken.
1866 wurde die Fridericiana de als ausgeſprochen korporativer
„Studentiſcher Geſangverein“ (Name „Fridericiana“ 1867 angenommen)
zum Unterſchiede von dem bereits als Univerſitätsinſtitut beſtehenden
„Akademiſchen Geſangverein“. Der Senat der Univerſität wollte dieſem
„A. G.-V.“ keine Konkurrenz erſtehen laſſen und beſtätigte den neuen
„St. G.-V.“ nur unter der Bedingung, daß jeder Fridericianer zugleich
Mitglied des „A. G.-V.“ und daß der akademiſche Muſikdirektor
(damals Dr. Robert Franz) in muſikaliſcher Hinſicht der Ober
leiter der Fridericiang ſein ſollte. 1870 waren die Mitglieder des
„A. G.-V.“ alle Fridericianer dem Namen nach aber beſtanden beide
Vereine nebeneinander als Korporation und als Univerſitätsinſtitut. 1874
kam es zu einer Scheidung beider Vereine und zur Gründung des
jetzigen A.-G.V. Askania. Zum Dirigenten wählte die Fridericiana
nun ſelbſtändig den Leiter der Singakademie, Kgl. Muſidirektor Haßler.
Die Univerſitätsbehörde ließ dieſe Wahl nicht zu und verfügte nach
einem von der Fridericiana unter Haßler Ende Juli 1875 veran-
ſtalteten öffentlichen Konzerte die Auflöſung des Vereins, der vom
folgenden Winterſemeſter unter Beibehaltung der Fridericianermütze
unter dem Namen St. G.-V. Paulus Halenſis weiter beſtehen
konnte, bis ihm 1877 der alte Name Fridericiana wiedergegeben
wurde. Haßler blieb Liedermeiſter der Fridericiana ihm folgten
1879 der Dirigent der Neuen Singakademie, Prof. Voretzſch, 1887
Kgl. Muſikdirektor Zehler, 1903 Kgl. Muſikdirektor Richter in Eis
leben. Das Verhältnis der Fridericiang zur Univerſität, der
alma mater Fridericiana, war von Anfang und über die Loslöſung
hinaus ein gutes. Viele Mitglieder des corpus academicum kann
die Fridericiana zu ihren Ehrenmitgliedern zählen. Freundſchaftliche
Beziehungen zu auswärtigen Korporationen hatte die Fridericiana ſeit
ihrer Gründung mit dem alten und weithin bekannten U. S.-V. zu
St. Pauli („Paulus“) in Leipzig, bald auch mit St. G.-V. zu St. Pauli
in Jena. Aus dieſem „blauen Kartell“ ging 1890 der Rudelsburger
Kartell- Verband (R. K.-V.) hervor, der dem von 21 reichsdeutſchen und
öſterreichiſchungariſchen akademiſchen Geſangvereinen 1896 gegründeten
DeutſchAkademiſchen Sänger-Bund (D.A. S.-B.) beitrat, und 1901
mit dem Meißener Chargierten-Convent (M. C.-C.) ſich zu dem C-C-
Verband Deutſcher Sängerſchaften zuſammenſchloß. Das erſte Sänger
ſchafterfeſt 1903 in Weimar ſtand unter dem Präſidium der Fridericiana.
Die Alte Herrenſchaft der Fridericiang iſt ſeit 1875 unter einem
geſchäftsführenden Ausſchuß feſt organiſiert. Die alte blaue einfarbige
Mütze (zu Zeiten auch Pelzmützen mit Zirkel und blauſeidene Stürmer)
wurde getragen bis zum Winter-Semeſter 1895,/96, in dem die Trikolore
angelegt wurde. Eigene Waffen unter Verwerfung der Beſtimmungs-und Betabredungemenſar wurden im Sommer 1902 nach Gründung des

C-C. angeſchafft. Jm Sommer 1899 war das am Fuße des Jäger
berges gelegene Grundſtück Jägerplatz 14 (der alte „Barbaroſſa“) nebſt
Garten in den Beſitz einer von Alten Herren gebildeten e. G. m. b. H.
„Fridericianerhaus“ übergegangen und im Oktober desſelben Jahres
bezogen worden. Die große Jubiläumsfeier iſt auf den 10. 12. Juli
angeſetzt. Der Stiftungstag ſelbſt wird durch einen Kommers auf dem
Fridericianerhauſe gefeiert.

Wiſſenſchaftliche Ausſprachen. Die von Herrn Dr. phbil. Theo-
dor Eichhoff veranſtalteten wiſſenſchaftlichen Ausſprachen beginnen
Donnerstag, den 26. April und ſind nur für Herren beſtimmt; ſie ſind
während der erſten 14 Tage (9. Mai inkl.) m 7 dann ſoll zur
Deckung der Unkoſten à Ausſprache wöchentlich 4 Stunden im Semeſter)
ein Beitrag von 10 Mark erhoben werden. Das Lokal für die Aus
ſprachen befindet ſich Mittelſtraße 15 II, Reſtaurant Sergel (zwiſchen
Univerſität und Große Steinſtraße, 2 Minuten von der Univerſität).

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine Generalverſammlung Donnerstag,
den 26. April, abends 8 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Ver
einshauſes. Außer geſchäftlichen Angelegenheiten ſtehen auf der Tages
ordnung ein Vortrag des Herrn Pfarrers Hütten rauch über „Das
Weſen des Ultramontanismus“ und ein Bericht des Herrn
Maurermeiſters Friedrich über ſeine letzte Reiſe nach Cilli.

Zur Erinnerung an die Erſtürmung der Düppeler Schanzen.
Alljährlich gegen Ende April vereinigen ſich die Ueberlebenden der
erſten Kompagnie des vierten preußiſchen Garde- Regiments zu Fuß in
Halle bei Kamerad Schäffer im Reſtaurant des ſtädtiſchen Schlachtvieh
hofes, um den Gedenktag der Erſtürmung der Düppeler
Schanzen würdig zu feiern. So geſchah es auch geſtern wieder.
Es hatten ſich zehn Düppelſtürmer eingefunden, darunter auch Herr
Oberſtleutnant a. D. von Scholten, der ehemalige Führer der
Kompagnie. Das Wiederſehen der alten Kameraden am geſtrigen Tage
war ein überaus herzliches. Die Reihen derſelben lichten ſich immer
mehr. Bei der Mittagstafel wurden die eingelaufenen Depeſchen und
Schreiben zur Verleſung gebracht und der in der Ferne weilenden
Kameraden gedacht. Große Freude riefen die Begrüßungstelegramme
der Herren Generale von Pfuhlſtein und von Carlowitz hervor. Den
Trinkſpruch auf den oberſten Kriegsherrn brachte Herr Oberſtleutnant
a. D. von Scholten aus.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die erſte Sitzung nach den Oſterferien findet nicht, wie urſprünglich
feſtgeſetzt, am 26. April, ſondern, da am nächſten Donnerstag der Saal
in „Stadt Hamburg“ nicht frei iſt, erſt am 3. Mai ſtatt.

Die photograyhiſche Geſellſchaft in Halle a. S. hält ihre
nächſte Sitzung Mittwoch, den 25. April, abends 8 Uhr im oberen
Saale des „Reichshofes“ ab. Tagesordnung 1. Geſchäftliches, 2. Mit
teilungen aus der Praxis, 3. Neue Apparate und Utenſilien, 4. Verkauf
der Journale des Leſezirkels. Gäſte, auch Dameu, ſind willkommen.

Der Verein für Erdkunde hält am Mittwoch, den 25. d. M.,
abends 81 Uhr im „vHotel Kaiſerhof“ Reilſtraße 132) eine Fach
ſitz ung (nur für Herren) ab.

Der Halliſche Schützenbund eröffnete geſtern auf ſeinem Schieß-
ſtande „Birkhahn“ die Reihe der Feſtlichkeiten, die aus Anlaß des
Stiftungsfeſtes angeſetzt ſind. Beim geſelligen Beiſammenſein am
Abend machte Herr Hauptmann Schober die erfreuliche Mitteilung, daß
Herr General von Bagenski zum diesjährigen Königsſchießen
anfangs Auguſt wiederum einen Pokal als Preis ſtiften werde.

Bei dem Oſter-Preisſchießen der Giebichenſteiner Schützengilde
auf dem Schießſtande „Fuchs am Galgenberg“ wurde Herr Walter
Uhlig auf Stand- Auflage Beſter mit 60 Ringen. Die Gilde feiert am
5. und 6. Mai ihr Stiftungsfeſt.

Einbruch Jn der letzten Nacht iſt in den Kontorräumen des
Kaufmanns Otto Weſtphal, Marktplatz Nr. 13, ein Einbruch
verübt worden. Die unbekannten Täter haben die Räume mittelſt
Nachſchlüſſel geöffnet, ſodann den Aufſatz zum Geldſchrank abgehoben,
den Türgriff und die Schloßverzierungen abgeriſſen, konnten aber den
Geldſchrank nicht öffnen. Dann wurden Kiſten und Pulte durchwühlt;
ob die Täter Gegenſtände von erheblichem Werte erlangt haben, iſt bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt.

Ein ungemütlicher Schwan. Am Sonnabend nachmittag
wollten zwei kleinere Knaben den Schwan füttern, der jetzt ſeine auf
einer kleinen Jnſel in der Nähe des Stadtgutes brütende Gattin be
wacht. Dieſer verſtand jedoch die Sache falſch, ſchwamm an das Ufer
und bearbeitete einen der Knaben derartig mit Schnabelhieben, daß
erwachſene Perſonen zuſpringen und den tapferen Schwan vertreiben
mußten. Da letzterer in der Brütezeit ſehr bösartig iſt und ſogar Er
wachſene angreift, wenn ſie ſich in die Nähe ſeines Neſtes wagen, ſo
mögen Eltern ihre Kinder vor dem ſonſt ſo gutmütigen Tiere warnen.

Streife. Bei der in der Nacht zum Sonntag abgehaltenen
Steife des 3. PolizeiReviers wurden in einem in der Nähe der
Rennbahn gelegenen Strohdiemen zwei männliche Perſonen nächtigend
aufgefunden und zwei Perſonen nördlich der alten Leipziger Chauſſee
beim Kartoffeldiebſtahl betroffen und feſtgenommen.

Unfug. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr wurde
am Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 88 die Schaufenſterſcheibe des
Büchſenmachers Torno w eingeſchlagen. Ob dieſes fahrläſſig oder vor
ſätzlich geſchehen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Entwendet iſt
nichts. Der Täter iſt nicht ermittelt.

Der Alkohol. Geſtern nachmittag 3 Uhr verurſachte der Arbeiter
Richard K., Unterplan Nr. 88 wohnhaft, in der Ludwig- Wuchererſtraße
einen großen Menſchenauflauf. K. war derart betrunken, daß er nicht
weiter konnte, weshalb man ihn bis zu ſeiner Ernüchterung in polizei-
lichem Gewahrſam hielt.

Waſſerrohrbrüche. Geſtern morgen 6 Uhr und vormittags
9 Uhr fand vor dem Grundſtück Alte Promenade Nr. 8 und um 1 Uhr
nachmittags ein Waſſerrohrbruch vor dem Grundſtück Mühlweg Nr. 8
ſtatt. Das Gas und Waſſerwerk wurde ſogleich benachrichtigt. Der
Verkehr iſt nicht behindert worden.

Aus Furcht vor Strafe. Jn der vergangenen Nacht gegen
32 Uhr früh wurde der elfjährige Schulknabe Artur Herbſt, Moritz
kirchhof 11 wohnhaft, auf dem Paradeplatz ſitzend nächtigend angetroffen
und nach der Polizeiwache gebracht, wo er heute früh von ſeinen Eltern
abgeholt wurde. Er will aus Furcht vor Strafe der Wohnung der
Eltern ferngeblieben ſein.

Geſchäftliches. Der fortſchreitenden Technik iſt es gelungen,
einen Marquiſenſtoff herzuſtellen, der ſeiner hervorragenden Eigenſchaften
halber ſich ſehr ſchnell Freunde verſchaffen wird. Der geſetzlich geſchützte
Stoff „U m ber a“ iſt ein ſehr kräftiges, feinfädiges Gewebe, aus beſtem
Material hergeſtellt, echtfarbig und ſo dicht, daß die Sonnenſtrahlen
abſolut nicht durchgelaſſen werden, ſo daß z. B. bei Schaufenſterſcheiben
eine Wiederſpiegelung der Streifen im Fenſter vollſtändig ausgeſchloſſen
iſt. Ganz beſonders fallen die großen Vorzüge des „Umbra“-Stoffes
auf bei Verwendung für Balkon- oder Verandenmarquiſen, für Villen,
Reſtaurants, Sanatorien uſw. Umbra ſchützt Augen und Nerven mehr,
wie jeder andere Stoff und gewährt mit ſeinem dunkelblauen bezw.
grünen Untergrund ſtets einen angenehmen, geſchützten Blick ins Freie.

Die Alleinvertretung für Umbra in Halle hat die be-
kannte Firma H. C. Weddy-Pönicke.

Halleſches Kunſtleben
Das Frühlingsfeſt im Halleſchen Stadttheater.

„Sämtliche Künſte lernt und
treibet der Deutſche zu jeder
zeigt er ein ſchönes Talent,
wenn er ſie ernſtlich ergreift.“

Goethe.
Die Wahrheit dieſes Dichterwortes kam mir nie ſo eindringlich zum

Bewußtſein, als auf dem Frühlingsfeſt, das die Künſtler unſeres
Stadttheaters nach alter guter Sitte am Sonnabend zu Gunſten
der Penſionskaſſe des Stadttheaters wie der humanitären Anſtalten
der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger veranſtalteten. Wer
hatte unſern wackern Künſtlern, unſern liebenswürdigen ſchönen Künſt
lerinnen dieſe außerordentliche Vielſeitigkeit zugetraut, mit der z. B.
Herr Dr. Banaſch, unſer gefeierter Heldentenor, hinter dem Budiker
tiſch ſtehend, Schinken und andere Brötchen verkaufte oder mit der Herr
Kapellmeiſter Gottlieb und Herr Soomer ihre Mark-Loſe an den
Mann brachten, Frl. Hollmann und Frl. Stoll als reizende
Blumenmädchen einen wahren Goldſtrom in ihre Börſen zu zaubern
wußten Doch ich will nicht vorgreifen.

Jn den feſtlich erleuchteten Räumen des Stadttheaters, die eine
einfache geſchmackvolle Dekoration erhalten hatten Roſenguirlanden
rankten ſich von unten an den Säulen und Trägern empor ſammelte
ſich bis 28 Uhr eine außerordentlich zahlreiche, feſtlich gekleidete und
froh geſtimmte Menge. Unſer Erſte Bürgermeiſter Herr Dr. Rive
und Herr Bürgermeiſter von Holly mit ihren Damen ſchenkten dem

eſte die Ehre ihrer Anweſenheit, ebenſo verſchiedene Stadträte und
tadtverordnete. Durch die Anordnung, daß Frack und Gehrock ver

bannt ſein ſollten, hatte der Feſtausſchuß in löblicher Weiſe jede ſteif-
leinene Stimmung von vornherein fernhalten wollen allein da es
immer noch viele gibt, die glauben, ein Feſt ohne Frack oder Gehrock
ſei unmöglich, wurde dieſe gute Abſicht nur zum Teil erreicht. Die Gehröcke
bei den Herren herrſchten bei weitem vor, auch einige Fräcke
hatten ſich eingeſchlichen, und die „Frühjahrskleidung“ blieb eine
vereinzelte Erſcheinung. Um ſo freundlicher aber geſtaltete ſich
das Bild der Damenwelt. Hier war wirklicher Frühling eingezogen,
luftig und duftig, hell und friſch und freundlich, eine wahre Farben
ſymphonie in allen Rängen.

Bereits vor Anfang der Vorſtellung entwickelte ſich in den Wandel
ängen und dem Foyer ein reges „geſchäftliches“ Leben. Programme,
lumen, Poſtkarten, Zigaretten, Künſtler-Albums, Loſe, ja was noch

alles aber was tut man nicht, wenn die zierlichen Dämchen ſo
herzig zu betteln verſtehen, und wenn alles nichts hilft ſchließlich
ſchmilzt doch ein einziger Blick die Eisrinde um Herz und Portemonnaie,
und triumphierend ſchlängelt ſich die Sirene weiter und ſucht neue
Opfer. Die Taſchen werden immer umfangreicher der Geldbeutel
aber immer ſchlaffer. Gott ſei Dank, endlich ertönt die Klingel, man
begibt ſich auf ſeinen Platz und iſt für einige Zeit vor den ſüßen

Plagegeiſtern ſicher.
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Den Anfang macht Herr Kapellmeiſter Tittel mit ſeinem von
ihm ſelbſt komponierten, mit rauſchendem Beifall aufgenommenen,
prickelnden „Frühlingsfeier“- Feſtwalzer, der eine paſſende Einleitung
zu dem ſtimmungsvollen, von Frau Stahlberg Wi eſt arrangierten
großen VBallettDivertiſſement „Jm Mai“ bildete. Als „Mimiker“ taten
ſich hierbei noch beſonders hervor Herr Bruno w (Profeſſor), Frl.
Laßner (Erzieherin), Herr Dohme (Dichter) und Frl. Holl-
mann. (Malwine), die auch graziös zu tanzen wußte. Die das
Ballett abſchließende Parade mit Regenſchirmen, an der ſich auch eine
Froſchfamilie beteiligte, rief unbändige Heiterkeit hervor. Als
Quartettſänger ernteten hohen Ruhm die Herren Becker, Boettcher,
Aumaun und Birkholz. Sie ſangen das herzige „Schau mich
an und küß mich, Gretel“, dem ſie den luſtigen „Speiſezettel“ von
Zöllner folgen ließen. Auch ſie durften ſich ein halb Dutzend Mal für
den Applaus bedanken. Sehr geſpannt war man auf das Gaſtſpiel des
„Hof- und Nationaltheaters zu Nietleben“, welches das große ſpaniſche
Senſationsſtück „Don Carlos oder der Jnfanteriſt von Spanien oder
der unnatürliche Sohn“ zur Aufführung brachte. Die Parodie, deren
20 ſprechende Rollen, ungerechnet das „Volk“, von fünf Darſtellern
gemimt wurden, ſpannte die armen Lachmuskeln zu den höchſten
Leiſtungen an. Die Herren Kaufmann, Sieg und Heinz,
ſowie Frl. Brandow leiſteten als Schmierenſchauſpieler Bewunderns-
wertes. Jn den Zwiſchenpauſen des Stückes erregte das Frage und
Antwortſpiel zwiſchen Sereniſſimus (Herr Stahlberg) und Kinder
mann (Herr Nonnenbruch), die in der „Hofloge“ ſaßen, trotz der
zum Teil ſchon etwas abgeblaßten WitzblätterWitze, dankbare Heiterkeit,
welche ihren Höhepunkt erreichte, als Sereniſſimus nach Schluß des
Stückes höchſtſelbſt ſich auf die Bühne begab und den wackern
Schmieranten ſein Wohlgefallen ausſprach und ihnen unter bengaliſcher
Beleuchtung Orden ſpendete.

Den zweiten Teil des Programms eröffnete „Eine Regieſitzung“,
die dem Publiko zeigte, wie's gemacht wird hinter den Kuliſſen
nämlich. Der arme Dichter, der immer „mehr Sonne“ haben will,
der ſtolze Herr Direktor, der grobe Regiſſeur, der gern noch ſein
Teppchen trinken möchte, Souffleur und Jnſpizient wurden durch die
Herren Sieg, Scholling, Dohme, Lübben und Amberg
ſehr lebenswahr dargeſtellt. Reizend war das Tanzduett „Die
Schweſtern“, geſungen und getanzt von den Damen von Boer und
Fiebiger, die anſprechenden Vortrag mit anmutigen, graziöſen
Bewegungen zu verbinden wußten, „furchtbar“ aber das nun folgende
„Drama“: Sie (Frl. Halwill) ſitzt auf dem Sofa und wartet
auf ihren Gatten Er Herr Kaufmann) kommt nach Haus
Schäferſzene; ein Fremder (Herr Heinz) tritt auf, ſieht ſtarr
auf das zärtliche töterà-töte, hebt ſeinen Arm, zielt, ſchießt beide nieder,
dann betrachtet er die Leichname verwundert und verläßt gleichmütig
das Zimmer mit den Worten „Jch habe mich in der Etage geirrt.“
Der Heiterkeitsſturm nach dieſem verblüffenden Schluß wollte kein
Ende nehmen. Herr Soomer, unſer geſchätzter Bariton, überraſchte
ſodann die Zuhörer mit einer eigenartigen Probe ſeines Talentes er
trug zwei Duette vor, darunter „Wer uns getraut“, indem er ab-
wechſelnd die männliche und die weibliche Stimme ſang letztere mit
einer Kraft und Ausdauer, um die ihn manche Sängerin beneiden
wird. Den Schluß dieſes Teiles bildete eine gelungene Parodie
„Oavalleria rusticana“ (große Oper in einem Aufzuge von M. Terrakotti
und B. Gipsfiguri-ſtaufi, Muſik von Waskannſie), in der ſich die Damen
Fiebiger, Laßner und Sarta ſowie die Herren Gruſelli
und Muth mit Bombenerfolg als Berliner-Sizilianer verſuchten.

Der dritte Teil des Programms war nur kurz. Die Abſchieds-
ymphonie von Haydn, dirigiert von Herrn Kapellmeiſter Tittel, bei
welcher ein Muſiker nach dem andern das Podium verläßt, bis der
Kapellmeiſter allein zurückbleibt, iſt bekannt und verfehlt ihre erheiternde
Wirkung nie. Ein von Frl. Sarta und Herrn Boettcher aus
geführtes Tanzduett „Maifeſt“ leitete über zu dem „Zukunfts-Doppel-
Ehebruchs-Stenodrama in 5 Akten und 5 Minuten Die Heilung“, ein
modernes Familienbild im Telegrammſtil, das durch die Damen
Wagner, Scarla, Seidel und Walden und die Herren
Dohme und Brunow im Schnellzugstempo abgeſpielt wurde.
Den Schluß bildete das Quintett „Behüt dich Gott“ mit bildlichen
Darſtellungen einzelner Textſätze Lachen, nichts als Lachen war die
Loſung des ganzen Programms, und die beiden halbſtündigen Pauſen
zwiſchen den drei Teilen waren deshalb zur Erholung des Zwerchfells
ſehr willkommen.

Ein glänzendes Leben flutete durch die prächtigen Räume. Publikum
und Künſtler waren hier eins in frohem, herzlichem Einvernehmen, und
namentlich die Künſtler waren ſo „einnehmend“ wie nur möglich. Frau
Direktor Richard s, Frau Stahlberg, Herr Soomer und
Herr Kapellmeiſter Gottlieb leiteten die große Lotterie im erſten
Rang, wobei es ſehr hübſche Gewinne gab Herr Dr. Banaſch
und Herr Heinz ſervierten mit Grandezza belegte Butterbrote
und die Damen Stoll, Scarla, Hollmann und viele andere
jſpendeten natürlich nur gegen klingende Münze Blumen, Karten,
Zigaretten, Loſe, ſowie das Künſtleralbum, das beſonders viel gekauft
wurde, enthält es doch die Porträts der Vertreter und Vertreterinnen aller
Einzelfächer unſeres Stadttheaters und bildet ein hübſches Andenken
an die ſo ſchön verlaufene Saiſon für die Theaterfreunde, beſonders
für die, welche ſich das Album mit den Autogrammen der darin ent
haltenen Künſtler verſehen ließen. An Eß- und Trinkgelegenheiten
fehlte es nicht. Sehr gut ging die Sektbude des Frl. Wagner,
ebenſo die Bier- und Sektbuden im Foyer und im Parterre (zum
„Kleinen Meyer“ u. a.), wo die Herren Nonnenbruch und
Becker außerdem Bowle feilhielten und die „Konditorei zum ſüßen
Dohme“ reißenden Abſatz ihrer Erzeugniſſe fand. Jn ähnlicher
Weiſe betätigten ſich ſämtliche Künſtler und Künſtlerinnen des Stadt
theaters, denen auch Herr Direktor Richards mit gutem Beiſpiel
voranging.

Nach Schluß der Vorſtellung wurde die Bühne in einen Ballſaal
uimgewandelt und über die beiden vom Zuſchauerraum aus gelegten
Brücken flutete nun der Strom der Beſucher auf die geräumige Bühne,
um mit einem gemütlichen Tänzchen den ſchönen Abend abzuſchließen.
Kunſt bringt Gunſt die Herrſchaften vom Theater waren die be-
gehrteſten Tänzer und Tänzerinnen, und der innige Kontakt zwiſchen
Bühne und Publikum, der ſo oft von den Kritikern vermißt wird, war

einem Maße vorhanden, der ſelbſt die kühnſten Erwartungen
überſtieg.

Möge das ſo ſchön verlaufene Feſt, das hoffentlich auch einen guten
materiellen Erfolg hat, für diejenigen unſerer Künſtler, die nicht mehr
nach Halle zurückkehren werden, eine ſtete freundliche Erinnerung an

unſere kunſtliebende Stadt ſein. o.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag gelangt Shakeſpeares „Macbeth“ zur nochmaligen Auf
führung. Beamtenkarten haben Gültigkeit. Schüler-
karten (à 1,10 Mark) an der Tages und Abendkaſſe. Die Direktion
hat ſich veranlaßt geſehen, das ganze Opernperſonal, Solo, Chor, Ballett
und Orcheſter noch bis incl. Mittwoch, den 25. April zu verpflichten
und ſo eine nochmalige Aufführung von R. Wagners „Meiſterſin ger“
als Abſchluß der diesjährigen Opernſaiſon zu ermöglichen. Das
Publikum hat in dieſer Vorſtellung Gelegenheit, Herrn Dr. Banaſch
und Herrn Soomer nochmals in den Glanzpartien zu hören. Beide
Künſtler ſcheiden bekanntlich mit Ablauf dieſer Saiſon aus, dem Ver
bande des Stadttheaters. Die übrige Beſetzung iſt die bekannte mit
den Herren Gruſelli als David, Aumann als Beckemeſſer, Birkholz als
Pogner und den Damen Fiebiger und Grimm als Evchen und Mag
dalene. Am Donnerstag kommt nach längerer Pauſe wieder ein
mal Benedix mit einem Luſtſpiel zum Wort. Zur Aufführung gelangt
„Die zärtlichen Verwandten.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Die überaus freundliche Aufnahme der beiden Luſtſpielnovitäten
„Unſere Käte“ von H. Davies und „Blau“ von M. Bernſtein
hat die Direktion veranlaßt, ſie auch Dienstag und Mittwoch auf dem
Repertoire zu belaſſen. Wir machen beſonders darauf aufmerkſam,
daß die noch außenſtehenden Bons des Kaufmänniſchen Vereins und
72 Preußiſchen Beamten Vereins nur noch in dieſer Woche Gültigkeit
aben.

Gerichtszeitung.
e. Halle, 21. April. e e eAls eine ſehr große Schmutzerei brandmarkte heute der Staats

m

anwalt die Handlungsleiſe des hieſigen Fleiſchermeiſters Robert
Schäfer. Dieſer war beſchuldigt, ſich gegen S 12, 1 des
Nahrungsmittelgeſetzes vergangen zu haben, indem er vom Auguſtbis November vorigen Jahres unvollkommen gereinigte Rinde

und Kalbskaldaunen, die noch mit Teilen von Kot und Unrat be
haftet waren, ſowie Naſenſpitzen von Hammeln und Kälbern,
Sehnen und ähnliche Abfälle zur Wurſtbereitung mitverwendete.
Der Angeklagte verſuchte zwar die Anzeige als einen Racheakt
zweier früherer Geſellen, die ſich gegenſeitig aufgehetzt hätten, zu
verdächtigen; der Gerichtshof ſtellte jedoch feſt, daß beide mit der
von einer anderen Perſon erſtatteten Anzeige gar nichts zu tun
hatten, und ſchenkte ihren Zeugenausſagen vollen Glauben. Jhre
Angaben lauteten im weſentlichen übereinſtimmend und ergaben
folgendes höchſt unappetitliche, oder, wie der Vorſitzende ſelbſt ge
legentlich bemerkte, ſehr eklige Bild: Jn dem genannten Zeitraum
wurden im Geſchäft des Schäfer die Kaldauen einfach ſo, wie ſie
vom Schlachthof kamen, zur Wurſtfabrikation verwertet. Die
Kaldauenreinigung auf dem Schlachthof iſt aber noch keine gründ
liche, wie auch der als Sachverſtändiger geladene Fleiſchermeiſter
Trautmann hervorhob. Sie werden dort zwar gebrüht und erſt
malig geſäubert, es bleiben jedoch noch mehr oder minder große
Reſte von Kot oder ſog. Jux darin, die eine zweite Säuberung
nötig machen. Daß auch der Angeklagte ſelbſt die Schlachthof
reinigung noch nicht als ausreichend angeſehen hat, beweiſt der Um
ſtand, daß er ſolche Kaldauen, die im Laden zum Verkauf kamen,
auch in jenen 4 Monaten ſtets erſt noch einmal ſäubern ließ; und
nach der Ausſage eines Zeugen, der vor jener Zeit bei ihm in
Stellung geweſen iſt, hat er es früher auch mit den zur Wurſt ver
wendeten Kaldauen ganz ebenſo gehalten. Die Aenderung ſeines
früheren, korrekten Verfahrens hat er den Geſellen gegenüber mehr
mals mit den Worten begründet: „Bei den teuern Fleiſchpreiſen
müſſen die Leute das ſchon miteſſen“ oder: „Bei den h
Zeiten muß man alles mit dazu nehmen.“ Selbſt wenn die Geſellen
die Kaldauen ſchon von den mit Kot durchſetzten Talgteilen, dem
ſog. Bezug, gereinigt und dieſen bei Seite gelegt hatten, um ihn
nachher zu verbrennen, Hob der hinzukommende Meiſter den weg
geworfenen Unrat ſorgſam wieder auf und warf ihn in den Wurſt
keſſel. Als ein Geſelle die unſaubere Zutat wieder herauszufiſchen
verſuchte, verbot er es ihm unwillig mit den Worten: „Was ſoll
denn das?! Das kommt mit zur Leberwurſtl!“ Betreffs der
weiteren Zutaten von Naſenſpitzen und ähnlichen Abfällen, die für
gewöhnlich zur Seifenfabrikation verwandt werden, bekannte der
Sachverſtändige, die Verwertung von Hammel und Kalbsnaſen-
ſpitzen auch zur Wurſtbereitung komme vor; die Verwendung von
ſog. Bezug dagegen ſei ungehörig. Auf 180--150 Pfund Wurſt
ſollen mindeſtens 3--4 Pfund ſolcher Zugaben gekommen ſein, jede
Woche einmal. Seltſamerweiſe hatte der Angeklagte ſogar den Ge
ſellen ſelbſt zugemutet, trotz ihrer Mitwiſſenſchaft ſo unſauber zu
bereitete Wurſt zu eſſen. Eines Vormittags, als er ſie beim
Frühſtück fand, fragte er naiv: „Na, Euch ſchmeckts wohl nicht?“
worauf die Gefragten erwiderten: „Leberwurſt, in der ſich ſolche
S befindet, eſſen wir nicht!“ Auf ihre fortgeſetzte
Weigerung ſagte er ſchließlich ärgerlich, ſie könnten gehen. Der
Staatsanwalt führte aus: eine ſo zubereitete Wurſt könne nicht
mehr als Nahrungs und Genußmittel gelten. Die Schmutzerei ſei
eine ſehr große geweſen und habe ſehr lange angehalten. Da der
Angeklagte ein ſehr gutgehendes Ladengeſchäft beſitzt, ſo ſei ſeine
Handlungsweiſe als gemeingefährlich anzuſehen. Als Motiv könne
nur Habſucht in Betracht kommen. Er beantrage daher eine Ge
fängnisſtrafe von 2 Monaten und Publikation des Urteils im
„Generalanzeiger.“ Der Gerichtshof erkannte auf die be
n Monate und außerdem noch auf eine Geldſtrafe von

ark.
Wegen Unterſchlagung wurde heute der Geſchäftsführer R.

zu einer Gefängnisſtrafe von 4 Monaten verurteilt. R. iſt zwölf
Jahre Geſchäftsführer der hieſigen Filiale der Berliner Schlacht
viehverſicherungsgenoſſenſchaft geweſen und hat mit den ihm an-
vertrauten Geldern teilweiſe ſehr eigenmächtig geſchaltet. Der als
Sachverſtändiger geladene Oekonomierat Ring aus Berlin be
kundete, daß namentlich er ſelbſt dem Angeklagten großes Ver
trauen geſchenkt habe. Den erſten Verdacht hatte Ring im Oktober
1904 geſchöpft, als er ſich bei einer Riviſion aus den Büchern des
R. nicht herausfinden konnte. Er ließ nach einigen Tagen R. nach
Berlin kommen und hier bekannte ihm er habe 32 000 Mk.
eigenmächtig verausgabt, jedoch im Jntereſſe der Genoſſenſchaft.
Schließlich hatte ſich ein Manko von 9000 Mark herausgeſtellt, das
R. aber erſt noch einige Zeit durch Streichungen in den Büchern
und Bilanzverſchleierungen zu verdecken gewußt hatte. Von dieſem
Fehlbetrag wurden 4700 Mk., die R. ſeinem damaligen, durch
Fa milienverhältniſſe in Not geratenen Verſicherungsdirektor als
ungebuchtes Darlehen gegeben hatte, durch letzteren ſofort zurück
gezahlt; ein ſchließlich noch verbleibender Reſt von 3600 Mk. ſoll R.
nach ſeiner Angabe durch Diebſtahl abhanden gekommen ſein. Be-
treffs jenes Darlehns erklärte R., er habe ſich hierzu für völlig be
rechtigt gehalten, wie er auch Herren, die verſichern ließen, mehrfach
Darlehn gewährt habe. Der als Zeuge eidlich vernommene
Empfänger des Darlehns von 4700 Mk. verſicherte, er habe nicht
gewußt, daß die geliehene Summe nicht von R. perſönlich, ſondern
aus der Genoſſenſchaftskaſſe herrühre; er habe ſtets geglaubt, R.
habe noch mancherlei aſiſehnliche Nebenverdienſte. Wenn die von
ihm unterzeichneten Quittungen damals ſchon den Stempel:
„Magerviehdepot“ getragen hätten, würde er ſie nicht unter
ſchrieben haben. Auch der Stagatsanwalt äußerte den Verdacht,
dem ſich dann der Gerichtshof in der Urteilsbegründung anſchlofß,
der betreffende Stempel ſei nachträglich zugeſetzt; denn obwohl die
Unterſuchung lange genug gedauert habe, ſeien die fraglichen
Quittungen erſt heute vorgebracht. Als ſtrafmildernd kam in Be
tracht, daß durch jene eigenmächtige Darlehnsgewährung der Ge-
noſſenſchaft kein Schaden entſtanden iſt, der Angeklagte dabei auch
nicht aus Gewinnſucht gehandelt hat. Auf die zuerkannten
4 Monate Gefängnis wurden 2 Monate der langen Unterſuchungs-
haft in Anrechnung gebracht.

Vermiſchtes.
W. Einſturz eines Schachtturmes. Man meldet uns aus

Bochum, 23. April. Der alte Schachtturm der ſtillgelegten
Zeche Maria Anna und Steinbank, Schacht Nr. 4, iſt geſtern
zuſammengebrochen, ohne daß Menſchen verletzt oder benachbarte
Gebäude beſchädigt wurden. Auch ein finanzieller Schaden iſt
en entſtanden, weil der Schachtturm ohnehin abgebrochen werden

ollte.
Das 15. deutſche Bundesſchieſſen wird in der Zeit vom 15.

bis 22. Juli dieſes Jahres in München abgehalten. Es ſind
umfaſſende Vorbereitungen getroffen, um dem nationalen Unter
nehmen einen der Feſtſtadt würdigen Rahmen zu geben. Das
ausführliche Programm, an deſſen Durchführung MünchensKünſtlerſchaft raſend beteiligt iſt, gelangt in den nächſten

Tagen zur Ausgabe. Eine getreue ronik der Feſttage und zu
gleich eine Erinnerungsgabe von künſtleriſchem Werte ſoll die
offizielle Feſtzeitung bilden, die vom Preßausſchuß
unter Mitwirkung der erſten Münchener Künſtler und Schriftſteller
d gegeben wird. Die erſte Nummer erſcheint bereits Ende

pril.
Zwei Kinder beim Spielen erſchoſſen. Beim Spielen mit

einem Schießgewehr ſind in Schnurken, Kreis Carthaus, ein
Knabe und ein zwölfjähriges Mädchen erſchoſſen worden.

Eine Gaſolinexploſion ereignete ſich bei der Jnbetriebſetzung
einer Lötmaſchine im Hauſe des Gürtlermeiſters Maſſopuſt in
Kukau bei Gablonz. Der Beſitzer ſamt Frau und Gehilfen konnten
ſich wohl als lebende Fackeln durch die Fenſter retten, aber ſie er
litten alle am ganzen Körper ſchwere Brandwunden. Der Beſitz
ſtand iſt total vernichtet. Die ſchlafenden Kinder wurden gerettet.

Ein Kurier der ruſſiſchen Regierung in einem Londoner Ge
fängnis. Wie aus London gemeldet wird, wurde ein Depeſchen

l träger der ruſſiſchen Regierung namens d'Albrandt, der der ruſſi
ſchen Botſchaft in London Depeſchen überbracht hatte, nach

längerem Verſchwinden von der Botſchaft im Wandsworther Ge
fängnis entdeckt, wo er unter dem falſchen Namen Charles Grant
drei Monate wegen Sittlichkeitsvergehens abſitzt. Die Votſchaft
verlangt jetzt ſeine Freilaſſung.

Der Staat ſorgt für Profeſſor Curies Familie. Nach einer
Drahtmeldung aus Paris, 22. April, hat der franzöſiſche
Miniſterrat beſchloſſen, daß bei Wiederzuſammentritt der Kammer
der Unterrichtsminiſter einen Vorſchlag einbringen ſoll, wonach
der Witwe und den Kindern des Entdeckers des Radiums eine
Nationalpenſion ausgeſetzt werden ſoll,

Ein der Komik nicht entbehrender Tierprozeß, in dem Hund,
Katze und eine Kuh die Hauptrollen ſpielten und wo die Frage,
wer von dieſen dreien am angerichteten Schaden ſchuld ſei,
nicht gang einfach lag, wurde durch ein als ſalomoniſch zu be
r v Gerichtsurteil kürzlich in Bonn entſchieden. Dem

rozeß lag folgendes Vorkommnis zugrunde: Eine von einem
Hunde verfolgte Katze nahm ihre Zuflucht in einen Stall. Das
Verhängnis wollte es, daß dort gerade eine Kuh gemolken wurde.
Die von ihrem Verfolger hart bedrängte Katze rettete ſich durch
einen Sprung auf die Kuh, und dieſe, ihrerſeits hierdurch er
ſchreckt, ſtieß die neben ihr auf dem Melkſtuhl ſitzende Magd zu
Boden, wodurch letztere nicht unerhebliche Verletzungen erlitt.
Jeder Tierhalter iſt nun bekanntlich für den durch ſein Tier ver
urſachten Schaden verantwortlich, und da nicht aufgeklärt werden
konnte, welches der drei Tiere der eigentliche Schadenſtifter ſei,
wurde vom Gericht jeder der drei Tierbeſitzer zu einem Drittel
37 Magd entſtandenen Schadens nebſt Schmerzensgeld ver
urteilt.

Der Pariſer Poſtſtreik iſt be en digt. Von den dreihundert
und etlichen abgeſehen, die aus dem Dienſte entlaſſen worden ſind,
haben alle Streikenden die Arbeit wieder aufgenommen. Die
Gemaßregelten hielten Sonntag vormittag eine Verſammlung,
wo ſie die Leichtgläubigkeit bereuten, mit der ſie ſich zu der Be
wegung fortreißen ließen. Sie ſcheinen das Verſprechen erhalten
u haben, man werde ſie nach einander allmählich wieder einſtellen,ſobald Poſten zu beſetzen ſeien.

Aus dem nordfranzöſiſchen Kohlenrevier. Aus Lorient,
Denain und anderen Orten des franzöſiſchen Ausſtandsgebietes
wird über Zuſammenſtöße zwiſchen Militär und Ausſtändigen be
richtet. Die Stadt Lievin (Pas de Calais) ſoll während mehrerer
Stunden vollſtändig in den Händen der Revolutionäre geweſen
ſein. Dieſe errichteten auf den Straßen Barrikaden, die mit
Stacheldraht umzogen wurden, um die Truppen am Vordringen
zu verhindern. Die Soldaten wurden von den Ausſtändigen mit
Steinen bombardiert, und es ſoll ihnen nicht gelungen ſein, die
Barrikaden zu nehmen. Jedenfalls iſt die Lage in dem ganzen
Ousſtandsgebiete ſehr ernſt.

Die feierliche Eröffnung der olympiſchen Spiele fand, wie
man aus Athen meldet, dort am Sonntag in Anweſenheit des
Königs Georg, der Königin Olga, des Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin, des Königs und der Königin von England, des Prinzen
und der Prinzeſſin von Wales und von hunderttauſend Zuſchauern
ſtatt. Die Deutſchen eröffneten den Einmarſch ins Stadion.

Das Feuer in den Gruben von Courrières iſt, wie aus Lens
gemeldet wird, in dem JoſephinenSchacht II vollſtändig gelöſcht,
doch iſt die Kohle noch ſehr warm. Die Bergung der Leichen wird
fortgeſetzt. Bis jetzt ſind 424 Leichen geborgen worden;
die Jngenieure beklagen ſich über den Mangel an Hilfsmann-
ſchaften,

Zu der Vergiftungsaffäre in Mainz, wo, wie von uns be-
richtet, der Bankdirektor Gutmann aus rer mit Frau und
Tochter nach dem Genuß von Fiſchkonſerven erkrankte und bald
danach ſtarb, meldet man weiter, daß auch die zweite Tochter Gut
manns in der vergangenen Nacht dem Gifte erlegen iſt. Der Zu
ſtand der Schwägerin, Frau Stocker, und ihrer Tochter iſt ſo be
denklich, daß der Tod ſtündlich erwartet wird.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.))

Homburg v. d. H., 23. April. Der Kaiſer und die
Kaiſerin machten geſtern nachmittag einen einſtündigen
Spaziergang im Walde. Zur Abendtafel war auch Geh.
Baurat Schwechten, der Erbauer der hieſigen Erlöſerkirch',
geladen. Heute vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts. Später beſichtigte er mit Baurat
Schwechten neue Modelle für die weitere Ausſchmückung der
Erlöſerkirche.

Dresden, 23. April. Heute vormittag 11 Uhr fand auf
dem Schloßplatze vor dem neuen Ständehauſe in Gegenwart
der Königlichen Familie, der Militär- und der Zivilbehörden,
des diplomatiſchen Korps, ſowie von Abordnungen und
Ehrengäſten die feierliche Enthüllung des König Albert-
Denkmals ſtatt. Nach einer Anſprache des Oberbürger-
meiſters Dr. Beutler fiel die Hülle. Das Militär präſen-
tierte, die Glocken läuteten und die Artillerie ſchoß den
Ehrenſalut. Während alle Anweſenden die Wacht am Rhein
anſtimmten, erfolgten zahlreiche Kranzniederlegungen.

Dresden, 23. April. Der Formerausſtand und die
damit zu ſammenhängende Ausſperrung der organiſierten
Metallarbeiter im Bezirke der Kreishauptmannſchraft
Dresden ſcheint zu Ende zu gehen. Jn einer heute vor-
mittag im „Trianon“ von etwa 1200 Metallarbeitern be
ſuchten Verſammlung wurde eine Kommiſſion gewählt, die
möglichſt ſofort mit ihren Fabrikleitungen wegen der Bei-
legung des Ausſtandes in Verbindung treten ſoll.

Bremen, 23. April. Heute vormittag brach in zwei
Packhäuſern der Firma Heinrich Biſchoff Cie. am Stefanie-
torBollwerke Großfeuer aus, durch das, wie Bösmanns
Bureau meldet, die Gebäude und die darin lagernden
3000 Ballen Baumwolle vernichtet wurden. Es gelang der
Feuerwehr, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Poſen, 23. April. Wegen der ſich verbreitenden Genick-
ſt ar r e wurde im Vororte Wieniary die Schule geſchloſſen.

Mainz, 23. April. Jm benachbarten Amöneburg erſtach
am Sonnabend abend der 71 Jahre alte Tagelöhner Hermann Bayer,
der in betrunkenem Zuſtande nach Hauſe kam, nach kurzem Wort-
wechſel ſeine Frau, die ihm wegen ſeines Zuſtandes Vorwürfe machte.

Wien, 23. April. Jn Ungarn äußert ſich der neue Kurs
bereits in einem ungemein provokatoriſchem Vor-
gehen gegen die Deutſchen. Auf den Bahnhöfen
und an anderen äffentlichem Orten ſind Plakate ange
ſchlagen, in denen vor dem Verkehr mit deutſchen Reiſenden
gewarnt wird, ja dieſer Verkehr geradezu verboten wird.
Die Kaiſerl. Königl. Hoflieferanten werden veranlaßt, den
Adler in ihren Schildern zu entfernen. Auf den Gütern
h wird alles, was deutſch und öſterreichiſch iſt,
entlaſſen.

om, 23. April. Die „Dribuna“ veröffentlicht einen Brief
einer hohen politiſchen Perſönlichkeit, worin dieſe mitteilt, daß
Deutſchland, als Jtalien in den Dreibundvertrag
neue Klauſeln betreffend die Mittelmeer- Intereſſen einführen
wollte, antwortete Der Dreibundvertrag bleibt wie er iſt,
n daran wird geändert. Dieſer riira ſoll den
Anlaß gegeben haben zu dem franzöſiſch italieniſchen Ab
kommen.

Rom, 23. April. Prinetti, welcher im Kabinett Zanardelli
Miniſter des Aeußeren geweſen war, erklärte in einem Jnterview,

daß der Vertrag zwiſchen Frankreich und Jta-
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Bekanntmachung.
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß uns nach s 27 Abſ. 3

der Begräbnis- n von den zu errichtenden Grabdenkmälern
jeeine Zeichnung, ſowie die

Genehmigung einzureichen iſt.
beabſichtigte Jnſchrift zur Prüfung und

Bei Nichtbefolgung dieſer Beſtimmungen ſind die Aufſichts
beamten der ſtädtiſchen Begräbnisplätze befugt, die Aufſtellung von
Denkmälern zu verweigern.

Halle a. S., den 18. April 1906. Der Magiſtrat. Rive:.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der
Fürſtlichen Domäne Ebeleben

auf 18 Jahre, vom 14. Juni 1907 an, haben wir öffentlichen
Bietungstermin auf

Mittwoch, den 30. Mai cr., mittags 12 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer im Fürſtlichen Palais am Markt-
platz hierſelbſt anberaumt.

Die Domäne Ebeleben liegt in dem gleichnamigen Marktflecken,
dem Sitze des Landratsamtes Ebeleben, unmittelbar am Bahnhofe
und an der dortigen Zuckerfabrik, am Knotenpunkt der Eiſenbahnen
nach Hohenebra, Greußen, Mühlhauſen i. Thür. und Großkeula.
Hohenebra Richtung nach der Reſidenzſtadt Sondershauſen) und
Greußen Richtung nach Erfurt) ſind Stationen der Nordhauſen-
Erfurter Eiſenbahn. Mit allen vorgenannten Orten iſt die Domäne
auch durch gute Chauſſeen verbunden.

Areal: 452 ba 56 a 30 qm.
Davon ſind rund 427 ba Acker, 14 ba Wieſen, 1 ba Gärten,

8 ha Teiche, der Reſt Unland, Hofſtellen und Wege.
Bisheriger Pachtzins 35 000 Mk.
Grundſteuerreinertrag: 867879199 Taler.
Die Domäne iſt mit 70 Anteilſcheinen an der Zuckerfabrik be

teiligt, welche vom Pächter nach
Acker ſteht in hoher Kultur und

Taxe zu übernehmen ſind. Der
iſt zum Anbau von allen Frucht

arten und Handelsgewächſen beſtens geeignet.
Die Jagd iſt von der Verpachtung ausgeſchloſſen.
Mit der Domäne iſt eine Brauerei verbunden, in welcher in

den letzten drei Jahren durchſchnittlich 116 161 kg Gerſtenmalzſchrot
jährlich verarbeitet worden ſind.

Zur Uebernahme der Pachtung einſchl. des Brauereiinventars
iſt ein frei verfügbares Vermögen von mindeſtens 300 000 Mk er
forderlich. Pachtliebhaber wollen ſich über den Beſitz dieſes Ver
mögens, ſowie über ihre landwirtſchaftliche und ſonſtige Befähigung
tunlichſt vor dem Termine ausweiſen.

Der Entwurf zum Pachtvertrage, das Jnventarium und die
Bietungsbedingungen können auf unſerer Kanzlei eingeſehen und von
derſelben gegen Erlegung von
werden.

5 Mk. Schreibgebühren bezogen

Es beſteht die Abſicht, in den nächſten ſechs Jahren eine
Summe bis zu 170000 Mk. auf der Domäne zu verbauen; dabei
ſollen die Wünſche des neuen Pächters nach Möglichkeit berückſichtigt
werden.

Die jetzigen Pächter, die Herren Gebrüder Schliephacke,
werden die Domäne nach vorheriger Anmeldung durch einen flur-
kundigen Mann vorzeigen laſſen. Jn erſter Linie iſt mit der Vor
zeigung der Domäne Herr Regierungs- und Oekonomierat Olden-
burg dahier beauftragt. Derſelbe iſt in der Lage, über die
beabſichtigten Bauten und die ſonſt bei der Domäne obwaltenden
Verhältniſſe Auskunft zu erteilen.

Sondershauſen, den 14. April 1906.
Fürſtlich Schwarzburgiſches Miniſterium,

Finanzabteilung.
Schwing.

Verdingung.
Die Erd, Maurer-, Asphalt,
Steinmetz-, Zimmer- und Steaker-
arbeiten zum Bau eines Aufent
haltsgebäudes und eines Abort-,
Wirtſchafts u. Aufenthaltsgebäudes
auf Bahnhof Oberröblingen ſollen
iuf Grund der durch die Regierungs-
amtsblätter bekannt gegebenen
Bewerbungsbedingungen in öffent-
licher Ausſchreibung vergeben
verden. Die Verdingungsunter-
gen liegen im Geſchäftszimmer der

unterzeichneten Betriebsinſpektion
ur Einſicht aus, können auch von
etzerer gegen poſt- und beſtellgeld-
freie Bareinſendung von 2,75 Mk.,
ſoweit Vorratvorhandeniſt, bezogen
werden. Angebote ſind verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, bis zum Verdingungs-
termine am Montag, den 7. Mai
d. J., vorm. 11 Uhr einzureichen.
Die Oeffnung der Angebote erfolgt
um vorgenannte Zeit in Gegenwart
etwa erſchienener Anbieter.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., 22. April 1906.

Königl. Eiſenbahn-Betriebs-
inſpektion I.

Güterkauf-Gesuch.
Jch ſuche fünf Güter, 300 bis

600 Morgen, für ſehr zahlungs-
fähige Landwirte, möglichſt guten
Boden, in der Provinz Sachſen
oder Thüringen bei hoher Anzahl.
ſofort zu kaufen. Gefl. Off. von
Selbſtverkäufern bitte u. Z. a. 774
a. d. Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Jn beſter Geſchäftslage von
Blankenburg am Harz ein

Haus mit 2 Läden
zu verkaufen. [5864Anfragen unter L. 52 an die
Auskunftsſtelle des Grundbeſitzer
Vereins in Blankenburg am Harz.

Futterſchwingen, Taubenneſter,
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

n Futterrübenſamen
auf Anbau 1907 hat noch zu
vergeben [5854August Hauhbner, Eisleben.

Ia. holländiſche [4788
e TorfftreuBruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.

Herzoglich Anhaltiſche
Domänenverpachtung.

Die landesfiskaliſche Domäne
Wehlau ca. 20 km von Deſſau
und Cöthen entfernt, Halteſtelle
der Kleinbahn Deſſau--Radegaſt
und ca. 8 km von der Station
Zörbig der Königl. Preuß. Staats
eiſenbahn entfernt ſoll mit
Feld- und Gebäudeinventar und
Brennerei auf 18 Jahre, und zwar
wahlweiſe vom 1. Juli 1906 und
1. Juli 1908 ab öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Größe der Domäne 285,7019 ba,
darunter 213,5358 ha Acker und
52,8372 ha Wieſe.

Kataſtralreinertrag: 5080,40 Mk.
Bish. Pachtpreis: 11563,56 Mk.
Erforderliches eigen Vermögen:

120 000 Mk.
Verpachtungstermin findet ſtatt

am
Donnerstag, d. 17. Mai d. Js.,

vormittags 11 Uhr
im hieſigen Behördenhauſe
(Zimmer Nr. 5).

Die Verpachtungsbedingungen
können in unſerer Kanzlei ein
geſehen oder gegen Erlegung von
3 Mk. Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor
demVerpachtungstermine über ihre
landwirtſchaftliche Befähigung un
ihre Vermögensverhältniſſe aus-
zuweiſen und eine Kaution von
3000 Mk. zu hinterlegen. (4981

Deſſau, den 31. März 1906.
Herzoglich Anhaltiſche

Finanzdirektion.
Lange-

600 Zentner geſundes
Luzernehen

zu verkaufen. [5863Richter Gut Reußen.
Paar Jueker,

Oſtpr., ein rotbr.
J Wallach u. Stute,

1,68 gr. u. 5J. alt,

S desgleichen
1 Paar Füchse,

1,62 gr., 5jähr., vollſtändig geſund
u. fehlerfrei, mit viel Gang, paſſ. für
Aerzte od. Reiſefuhrwerk, da ſelbige
ſehr ausdauernd ſind, ſtehen preisw.
zum Verkauf. Halle a. S. „Gaſt-
hof grüner Hof“ Telephon 257.

10 hochtr. r ingeſarten
à

10 niedertr. Yorkſh. Erſtlingsſauen
à 125 Mkund nicht verwandte ſprungfähige

Eber offeriert [5674
Domaine Schlotheim i. Thür.
80 Stück Mutterſchafe,
120 Stück halbengl. Lämmer
haben abzugeben [5860

H. Hor nung Co.Domäne Frankenhauſen (Kyffh.)

d Eine neumilchende Ku

hat zu verkaufen (5879
Leuechte, Roſenfeld.

100 fette Jührlingshanmel
ind in Pforta ſofort zu verkaufen.t H. Jaeger, Amtsrat.

x

o

Drahtzäune,
ODrahtgitter,

Drahtgeflechte,
ſowie ſämtliche Draht und Sieb
arbeiten liefern billigſt

Müllers Wwe, Sobhn,
Halle a. S.,

Fernruf 3189.

Für die zwei ſchwerſten
Rüben I. Preis 60 M., z

Stellenvermittler,S Wilhelm Bean, Ulrichſtr. 1.II. Preis 40 M.
Fortzugshalber verkäuflich:
1 Halbverdeck (Mylord)

aus beſter Straßburger Fabrik,
1 selbstſahrer,

vierſitzig. Beide Wagen ſehr eleg.
und ſehr gut erhalten. [5876
Halle a. S., Advokatenweg A, I.

GebrauchtesKlavierzu kaufen
geſucht. Off. m. Pr. u. B. h. 6574
an RudolfMosse, Halle. [5871

Ptr einen Tejl der Provinn Sachsen und Thüringen

Wird von alter dentscher Lebensversicherungs-Ge-
sellschart ein gut eingeführter, tüchtiger

General-Agent gesucht.
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte Fach-

leute wollen gefl. Offerten unter J. N. 7066 an Rudolf Mosse,
Berlin SW. einreichen. [5839

Vermietungen.
Dorotheenſtr. 17 (Parkbad)
e W Etage mit Balkon,
4 St., K., K. und Zub., Preis
630 Mk.. 1. Okt. zu verm. Zu
erfragen an der Badekaſſe oder
Kontor Merſeburgerſtr. 168.

Bei Rauf
oder

Beteiligung
grösste

Vorsicht:
Wirklich reelle r verkäufiſeher

Hiesiger u. auswärtiger Geschäfte, Gewerbe
Beirſebe. Zins Geschätts-, Fabringrund-
stücke, Güter, Villen etc. und Tenſhaber
gesuche jeder Art finden Sie in meiner
reichhaltigen Offertenliste, die jedermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
kommen Kostenlos zusende. Hin Kein
Agent, nehme von keiner Seite Provision.

Ceiprig 136E. Kommen Nacht. Chomaskirchholl7,1.

Junger Mann
möchte Kriminal-Band abſchreiben
oder andere Arbeiten verrichten.
Werte Offerten unter Z. b. 775
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

l Perlaugte Perſonen.

MittOetß.-Perwalter, We
1. 5. 06 geſucht. Meldungen mit
Zeugniſſen ſofort bei

Jnh. d. prinzl. heſſ. Diploms!
Perheir. Diener

Wege Feuerverſicherung
alte

ſucht bei höchſtentüchtige Agenten Bezügen.

Bewerbungen unter N. 98 an die
Annoncen Expedition Maasen-
stein Voglerin Halle. [5804

25 Stück
Mk. 1.80

Arbeitsbücher,
50 Stück
Mk. 4.

empfiehlt

Buchdruckerri der Halleſchen Zeitung

Große Brauhausſtraße 30.

25 Stück
Mk. 2.25

S

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt, [(4131

ſofort trochnend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
Jn Halle a. S.: Helmbhold& Co.

M. Waltsgott Hachf.
Deld- Alein bahnen

Georg Sarg m.
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei-
ladebahnhof). Tel. 4315.
Z.

Gut erh. Dampfmaſchine,

ca. 10 PS., ſofort t zuverkaufen. Beeſenerſtr. 15.
S„Orania

feinſte
Qualitäts

marke.
Preiſe enorm

billig. Ebenſo alleFahrradZubehör-
u. Einzelteile. Katalog grat. Wieder
verkäufer geſucht. Urania-Fahr-
radFabrik, Cottbus. [5495

ApotheKer Benemann“s
Diamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moer-
schaum, Marwmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Alhbin Hentze, s
Schmeerstrasse 24.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Große Brauhausſtraße 30,

ohnzahlungsbücher,

50 Stück
Mk. 3.25

unter Nachnahme.

100 Stück
Mk. 6.

100 Stück
Mk. 7.50

Intelligenter Herr
kann ſich ein kleines Verſand-
oder Kolportagegeſchäft ein
richten. Verſand geſchieht nur

Branche-
kenntnis nicht erforderlich.
Ebenſowenig Laden. Zur
Gründung ca. 300, Mk.
Kapital nötig. Bei größerem
Kapital kann der

AlleinPertrieb
für großen Bezirk vergeben
werden. Ausführl. Off. erb.
sub Z. f. 757 a. d. Exp. d. Ztg.

können Perſonen3-20 II. tandes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
bäusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

10 Malergehülfen für guten
Anſtrich, ca. 40 Pfg. Lohn;

1 Tapezierer (guter Linoleum
leger) für dauernde Arbeitſtellen ein

Fr. Dingelstedt Söhne,
Wernigerode. ([5788

VerwalterGeſuch.
Suche zum 1. Juli einen ener

giſchen, fleißigen und umſichtigen
alleinigen Verwalter. Derſelbe
muß bisher in größeren Rüben-
wirtſchaften tätig geweſen und
nicht über 26 Jahre alt ſein.

C. MHaussKknecht,
Schloß Voigtſtedt.

M e
We Eckſtedt, S.eimar, wird einjunger energiſcher Verwalter

bei 400 Mk. Gehalt und freier
Station geſucht. Meldungen unt.Sinſend. ſihſtgeſchriebenen ebens

laufes und Zeugnisabſchriften vor

läu an die (5768itterguts- Verwaltung.

Schiffsjungen

ſucht Heinrich Zabel, Altona,
Gr. Elbſtraße 86. [5866

Oekonomiewirtſchafterinn.,
Koch Mamſells, Stützen,
Kindergärtnerinn., Kinder-
frauen, Köchinnen, Stuben-
mädchen erhalt. Stellen durch
Pauline Pleckinger,Stellenvermittlerin, Neun
häuſer 3, Straße am Markt.

Suche zum 1. Juli eine
Wirtſchaftsmamſell.

Frau Anna Müller,
Stadtgut Eckartsberga i. Th.

Suche zum 15. V. oder 1. VI.eine in Küche u. Molkerei er ſ.
fahrene, zuverläſſige erſte

Marnſell.
Jahresgehalt 300 Mk. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften erbeten unter
Z. u. 767 an die Exped. dieſer

Zeitung. (5790
Oekonomiewirtſchafterin

find. 1.Juli ganz ſelbſtänd. Stelle
dch. Pauline Fleckinger
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, Straße am Markt.

Geſucht wird auf Rittergut in
Thüringen eine ältere [5615

Ramſell,
erfahren in Molkerei, Herrſchafts-
und Leute-Küche, zum 1. 8. 06 oder
früher. Offerten nebſt Zeugniſſen
und Gehaltsanſprüchen unter Z.
W. 751 an die Exped. d. Ztg.

irtchnerſtraße 10, I.
Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zim.,,
Bad, elektr. u. Gas, 2 Aufgänge,
mit oder ohne 2 Bureauräumen,
1. Oktober 1906. [5086

90000 Mark
I. Hypothek auf ein ſchönes Grund-
tück von pünktlichem Zahler ge-

Rudolf Mosse, Halle. [5865
Celd-Darlehne See hett

reellen Leuten
Lieſegang, Berlin, Steinmetzſtr. 25.

Rückporto. [5506
5x—„—

Pjaninos
Perzina,
Schwechten,
Ibach,

hier allgemein als Fabrikate ersten
Ranges bekannt, einpfiehlt in
grossartiger Auswahl [5870

M. L üclers,
Mittelstr. 9 10, Ecke obere Schulstr.

Telephon 3057.

Nach Wiesbaden ſofort ſt
ſaub. Mädchen für alles ge
ſucht. 15 Mk. monatlich, fr. Reiſe.
Lange, Wiesbaden, Oranienſtr. 45.

Ein einfaches junges [5861

Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft wird

eſucht.
rau ULehn, Umpferſtedt b. Weimar.

Perſonen-Angebote.

D. Verh. Schweizer, W
30 Jahre alt, Mann und Frau
ute Melker, ſucht 1. Mai Stelle d.

illy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephou 2233.

Jung. M. v. 23J., einj.-freiw.
ged., d. 1 Jahr Landwirtſchaft
gelernt hat u. jetzt d. landw.
Anſtalt Braunſchweig beſucht,

ſucht Stellung als
Kechunngsführer.

Off. unt. M. 870 Zeitungsbüro
Raecke, Brauuſchweig. [5853

Landwirt, s
25 Jahre, welcher ſich nicht ſcheut,
ſelbſt Hand mit anzulegen, ſucht auf
klein. Gute Stellung. Off. u. R. ä.
6575 an Rud. Mosse, Halle.
Kutſcher guter Pferdepfleger,

ſicherer Fahrer (auch
4 ſpännig) im Servieren bewandert,
ged. Kavalleriſt, mit langjähr. beſten
Zeugn. ſucht ſof. od. ſpäterStellung.
Off. unt. B. I. 6535 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [4125

Verkäuferin
ſucht in Materialwaren- Geſchäft

Stelle durch Pauline
Fleckinger, Stellen-vermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße am Markt. [5845
Junges Müädchen,

20 J. (Oekonomentochter), möchte
auf gr. Gut nahe Halle bei
Familienanſchluß per 1. Juli d. Js.
ohne S Vergütung ſich in
der Wirtſchaft vervollkommnen.
Offert. unt. Z. w. 773 an die
Exped. dieſer Ztg. [5869

Rlietgeſuche.

Ein Landwirt u in der
Nähe des landwirtſchaftlichen Jn
ſtituts eine gut (5767möblierte Stub
mit Schlafzimmer in anſtändigem
Hauſe, wo Klavierſpiel geſtattet iſt.

Offerten unter V. B. 100
hauptpoſtlagernd Halle erbeten.

ff. Oſiven Oel
per Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [5852

Familiennacriſten

Verlobt: Frl. Luiſe Scheibler
mit Hrn. Jngenieur Heinrich
Bracht (Magdeburg). Frl. Elſa
Keil mit Hrn. Molkereibeſitzer
Willy Bock (Treba b. Greußen.
Frl. Suſanna Wollank mit
Hrn. Major Paul Pophal
(Berlin--Friedenau b. Berlin.
Frl. Elſe Nagel mit Hrn. Ober
leutnant Guſtav Waſſerthal
(Mahlerten--Kloſtergut Stein
brück). Frl. Eliſabeth Broglé
mit Hrn. Dr. med. Robert
Engau (Leipzig-R. Darmſtadt.
Frl. Elſe Wecken mit Hrn.
Regierungs- Aſſeſſor Knoeve-
nagel (Stolp i. P.). Frl. Erna
Schwenzer mit Hrn. Dr. med
Paul Höfel (Warmsdorf bei
Güſteni. Anh. Altenburg;S.-A).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reinhold Funck (Magdeburg.
Hrn. P. Grattenauer (Aſchers-
leben). Herrn Bauinſpektor
Benndorf (Frohnau). Herrn
Dr. Alfred Batercau (Leipzig-
Plagwitz). Herrn Ernſt von
Wallenberg Pachaly (Breslau).
Eine Tochter: Hrn. Ober
leutnant Leopold Freiherrn von
Münchhauſen (Lübben). Herrn
Adminiſtrator Adolf Schmidts
dorff (Thymau bei Mühlen.
Herrn Dr. Ribbeck (L.-Gohlis

Verehelicht: Hr. Rechtsanw.
Dr. Rademacher mit Frl. Helene
Clemens (Merſeburg). Hr.
Paſtor Willigmann mit Frl.
Gertrud von Buſſe (Petkus.
Hr. Rechtsanwalt Kurt Suſat
mit Frl. Erika Weszkalnys
(Memel). Hr. Oberlehrer Fritz
Cunerth mit Frl. Margarete
Böttcher (Berlin--Stehle- Ruhr.
Hr. Predigt- und Schulamts
kandidat Karl Hohmann mit
Frl. Helene Struve
Berlin).

Geſtorben: Herr Rentier Karl
Etzdorf (Heringen). Hr. Johann
Jakob Weber (Leipzig). Hr. Kgl.
Kammerherr Kurt von Knorr-
Petershain( Berlin). Hr. Juſtizrat
Dr. jur. G. J. Grote Hannover.
Hr. Gutsbeſitzer Rudolf Contag
(Paulshof). Herr Paſtor Kurd
Herrmann (Potsdam). Herr
Jngenieur Wilhelm Pockels
(Blankenburg). Herr Schloſſer
meiſter Carl Günther (Nord
hauſen). Frau Theone Beyer
geb. Klötzſch (Stößwitz). Frau
verw. Helene von Kamptz geb.
Freiin von Schleinitz (Hirſch
berg i. Schl.). Frau Friederike
Naumann (Zeckritz).

(Zeitz

Für die beim Heimgange unseres teuren Entsehlafenen, des

Zahnarztos Georg Kneisel
uns im reichsten Masse bewiesene Liebe und Teilnahme sprechen
Wir unsern herzlichsten Dank aus.

Halle a. S., April 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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